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Der Reichstag huldigt dem Führer .

Das Jahr der nationalsozialistischen Revolution / Bolschewismus oder Nationalsozialismus? / Es gibl keine deutsche Kriegsschuld.

Absage an die Monarchie / Antwort an Stalin / Zurückweisung österreichischer Behauptungen / Verständigung mit Frankreich.

Beseitigung der Länöerparlamenle - Länberhoheilen gehen an das Reich über.

m . Berlin , so . Jan . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Dichte Menschenmauern umsäumen die Krolloper am
Königsplatz . Eine schwache Polizeikette ist an dem Eingang ausge -
stellt . Nur einige Verkehrspolizisten halten die Zufahrtsstraßen frei .
Pas ist das Bild , das sich dem Zuschauer außerhalb des Reichstags
darbietet . Im Vorraum hat die Stabswache des Kanzlers
in ihrer schmucken schwarzen Uniform mit den schwarzen Stahlhel -
men Aufstellung genommen . Ununterbrochen strömen an ihr die
Abgeordneten vorbei , die um 3 Uhr ihre Plätze einnehmen . Die
Glockenzeichen ertönen durch das Haus , die Minister sammeln sich
auf der Tribüne . Scheinwerfer rechts und links oberhalb des Red -
nerpultes flammen auf . Präsident G ö r i n q betritt das Haus .
Bald nach ihm erscheint der Kanzler , gefolgt von seinem Stell -
Vertreter . Rudolf Heß . Das ganze Haus erhebt sich ihm zu
Ehren . Bevor der Kanzler das Wort nimmt , leistet der Reichstags -
Präsident Göring namens der versammelten Volksvertreter ihm
einen neuen Treuschwur . Reichsinnenminister Frick bean -
tragt im Anschluß daran , die Annahme eines Gesetzes über den
Neuaufbau des Reiches .

Dann erscheint der Kanzler am Rednerpult , jubelnd begrüßt
von Abgeordneten und Zuschauern .

Der Kanzler spricht :
Abgeordnete ! Männer des Deutschen Reichstages ! Wenn wir

heute rückblickend das Jahr 1933 das Jahr der national -
sozial ! stischen Revolution nennen , dann wird dereinst
eine objektive Beurteilung seiner Ereignisse und Vorgänge diese Be -
Zeichnung als gerechtfertigt in die Geschichte unseres Volkes über-
nehmen . Es wird dabei nicht als entscheidend angesehen werden
die maßvolle Form , in der sich diese Umwälzung äußerlich vollzog ,
als vielmehr die innere Grösse der Wandlung , die dieses

Jahr dem deutschen Volke auf allen Gebieten und in allen
Dichtungen seines Lebens gebracht hat . In knappen zwölf Mona -
ten wurde eine Welt von Auffassungen und Einrichtungen beseitigt
und eine andere an ihre Stelle gesetzt. Was sich in dieser kurzen
Spanne Zeit vor unser aller Augen vollzogen hat , war noch am
Vorabend des denkwürdigen 30. Januar 1333 von der sicher über -
wiegenden Mehrheit unseres Volkes und insbesondere den Trägern ,
Wortführern und Repräsentanten des früheren Zustandes als phan -
tastische Utopie angesehen und bezeichnet worden . Ein so wunderbares
geschichtliches Ereignis wäre aber auch wirklich undenkbar , wenn es
den Befehl zu seinem Geschehen nur dem Einfall irgend eines lau -
nischen Menschengeistes oder gar dem Spiel des Zufalls zu verdan -
ken gehabt hätte . Nein . Die Voraussetzungen sür diesen Vorgang
haben sich aus der Entwicklung langer I a b r e zwangsläufig
gebildet und ergeben . Eine furchtbare Not schrie um Abhilfe , so daß
die Stunde nur des W i l l e n s harrte , der bereit war . den geschicht -
lichen Auftrag zu vollstrecken .

Der Kamps der Wellanschauunzen.
Der Kanzler schilderte dann die seit zehn Jahren bestehenden

Spannungen , die die ganze Welt erfüllten und noch erfüllen . Wah¬
rend noch die bürgerliche Welt von der Wir t s ch a f t als der allel -

» igen Herrin und Rögentin aller Lebensvorgänge träumte , suchte
der im Tiefsten seines Wesens nicht mehr befriedigte Mensch nach
einer besseren Hingebung seines Lebens und begann so . das Zen -

alter höchster bürgerlicher Wohlsahrt und Behaglichkeit mit hestlg -

sten weltanschaulichen Kämpfen zu erfüllen .

Es konnte nur eine Frage der Zeit sein, wann endlich die rück -

sichtslos vorstoßende Lehre der marrlstischen Gleichheitsidee die

letzten bürgerlichen Bollwerke der Politik und der Wirtschaft
überrannt haben wurde .

Auch ohne den Weltkrieg wäre diese Entwicklung eingetreten , «r hat
aber ohne Zweifel den Ablauf der Erelgnisse wesentlich deschleu-

mSt '
$ ie Berücksichtigung zweier Erscheinungen ist wichtig für das

Verständnis der Vorgänge dieses Jahres in Deulichlano .

1. untergräbt der furchtbare Krieg die Festigkeit der Autorität
der Führung des damaligen Reiches und führt endlich zum Zu -

sammenbruch nicht nur nach innen , sondern auch nach außen .
Aktiver Träger dieser Entwicklung ist der Marxismus , pasito mit¬
verantwortlich dafür die bürgerliche Demokratie :

2. vernichtet das Dikta t von Vers a illes die Unabhän¬
gigkeit und Freiheit des Reiches nach aussen durch die Auslosung
und Zerstörung jeder Widerstandskraft und Wlderstandssahigtelt .
Das Ergebnis ist jene endlose Folge politischer und wirtschaftlicher
Erpressungen .

Die Lage , die sich daraus ergab , ist innerpolitisch folgende ' Die
zahlenmäßige und sachlich gegebene Schwache des neuen Regiments
führte zu jener einzigartigen Verbindung zwischen marantische
Theoretikern und kapitalistischen Praktikern , die zwangsläufig in der
Folge sowohl dem politischen , als auch dem wirtichaftlichen Leben
die wesenseigenen Charakterzüge dieser leiten korrupten Mesalliance
aufprägen mußte . Ueber das Zentrum hinweg verbindet sich die
mehr oder weniger nationalverbrämte bürgerliche Demokratie mit
dem unverhüllten marxistischen Jnternatlonalismus und folgt nun
jenen parlamentarischen Regierungen , die tn immer kürzeren Zeit¬
räumen einander ablösend das erstarrte wirtschaftliche und politische
Kapital der Nation verkaufen und verprassen .

14 Jahre lang erleidet Deutschland damit einen Zerfall , der
geschichtlich seinesgleichen sucht. Es tritt eine Umkehrung

aller Begriffe ein .
Der Held wird verachtet imd der Feigling geehrt . Der Anständige
hat nur noch Spott zu erwarten , der Verkommene aber wird ge-
priesen . Die geschichtliche Vergangenheit wird genau so infam be-
sudelt , wie die geschichtliche Zukunft unbekümmert abgeleugnet . Und
während die Millionenmasse mittlerer und bäuerlicher Existenzen
dem bewußt geförderten Ruin verfällt , hilft ein gutmütig dumm -
gewordenes Bürgertum mit eifrigen Handlangerdiensten mit , den

allerletzten Einsturz vorzubereiten . Aus dem allgemeinen Zerfall
aller Erundauffassungen über die wesentlichsten Bedingungen unseres
nationalen und gesellschaftlichen Gemeinschaftsvertrages ergab sich
ein Sinken des Vertrauens und damit aber auch zwangsläufig des
Glaubens an eine noch mögliche bessere Zukunft . Es ist ein einzig -
artiges und ausschließlich der nationalsozialistischen Bewegung zu-
zuschreibendes Verdienst , wenn der wirtschaftliche Zerfall mit seiner
grauenhaften Verblendung der Massen nicht fortfolgend ein weiterer
Antrieb für die Beschleunigung der politischen Katastrophen wurde ,
sondern vielmehr zu einer Sammlung der bewußten
Kämpfer für eine neue aufbauende und damit wahrhaft positive
Weltanschauung führte .

Seit dem Jahre 1930 konnte es daher nur mehr ein
Entweder -Oder geben : Entweder der Sieg fiel in lo -

gischcr Fortsetzung der angebahnten Entwicklung dem

Kommunismus zu , oder es gelang dem Nationalsozia -

lismus noch in letzter Stunde , seinen internationalen

Gegner zu bezwingen .

Es bewies nur die Verständnislos,gleit der bürgerlichen Welt für
das Wesen dieses Kampfes , daß sie noch bis vor zwölf Monaten in

Deutschland ernstlich glaubte , aus diesem vom äußersten Vernich ,

tungswillen erfüllten Ringen zweier Weltanschauungen miteinander
am Ende selbst als stiller Neutraler stegreich hervorgehen zu kön-

nen Aus den Kämpfen aber erwuchs die unerschütterliche Garde der

nationalsozialistischen Revolution , die Millionenschar der politischen
Organisation der Partei , die SA und SS . Ihnen allen verdankt
das deutsche Volk seine Befreiung aus einem Wahnsinn , der , wäre

ihm der Sieg zugefallen , nicht nur sieben Millionen in der Er -

Wertlosigkeit erhalten , sondern bald 30 Millionen dem Verhungern
ausgeliefert hätte .

Der Wahnsinn von 1919.
Außenpolitisch : Als das deutsche Bolk im November 1318,

ergriffen und befangen von den ihm gegebenen Zusicherungen des
Präsidenten Wilson im Vertrag von Eompiegne die Massen senkte ,
lebte es genau so wie heute noch in der inneren , durch nichts
zu erschütternden Ueberzengung , daß es am Aus -
bruch dieses Krieges schuldlos war . Auch die schwachen
Menschen gegen ihr eigenes besseres Wissen abgepreßte Unterschrift
zu einem behaupteten deutschen Schuldbekenntnis ändert nichts an
dieser Tatsache. Würde dieses eine Mal nicht der Hätz die Ver -
nunft betäubt haben , so hätte das zurückliegende, grauenhafte Er -
leben für alle eine heilsame Lehre sein müssen, in der Zukunft durch
eine bessere gemeinsame Zusammenarbeit eine Wie -
derholung von Slehnlichem zu verhüten . Und dann allein wären am
Ende die angemessenen Opser dieses furchtbarsten Krieges aller Zei -
ten wenigstens für spätere Geschlechter noch von Segen gewesen . Der
Friedensvertrag von Versailles hat diese Hoffnungen gründlich und
brutal zerstört.

Die wahnwitzigen politischen und wirtschaftlichen
Lasten dieses Vertrages haben das Vertrauen des

deutschen Volkes in jede instanzielle Gerechtigkeit die -

sex Welt gründlich zerstört . (Stürmischer Beifall .)

Bei vielen Millionen anderer Menschen wurden aber dadurch
zwangsläufig Gefühle des Hasses gegen eine Weltordnung über -
Haupt geschürt , in der die dauernde Diffamierung eines großen
Volkes einfach deshalb möglich sein soll, weil es einmal das Un -
glück hatte , in einem ihm aufgezwungenen Krieg nach heroischem
Widerstand zu unterliegen . Ohne weiteres erkannten die Draht -
zieher der kommunistischen Revolution die unerhörten Möglichkei -
ten , die sich aus diesem Vertrag und seinen praktischen Auswirkun -

gen für die Revolutionierung
'

des deutschen Volkes ergaben . Die
Welt aber schien nicht zu bemerken , daß, , während sie verblendet
auf der buchstabenmäßigen Erfüllung unbegreiflicher , ja geradezu
toller Unmöglichkeiten bestand , sich in Deutschland eine Entwicklung
vollzog , die als Auftakt zur kommunistischen Weltrevolution den
sogenannten Siegermächten in kurzer Zeit anstelle eines nutzbringen -
den Vertragssklaven einen pestkranken Bazillenträger vorstellen
mußte ( Beifall ) .

So hat die n o t i o n a l s o z i a l i st i s ch e Bewegung nicht
nur gegenüber dem deutschen Volk , sondern auch gegenüber der euro -

päischen und außereuropäischen Umwelt sich ein V e r d i e n st er -
warben , indem sie durch ihren Sieg eine Entwicklung oerhinderte ,
die den letzten Hoffnungen auf eine Heilung der Leiden unserer
Zeit ansonsten endgültig den Todesstoß gegeben haben würde .

Erlösung durch den völkischen Gedanken.
Angesichts dieser Tatsache eines drohenden , völligen Zusammen -

bruchs ergaben sich von selbst Aufgaben von einer wahr -

Haft geschichtlichen Größe . Der vom Zerfall bedrohte
Volkskörper mußte durch einen neuen Gesellschaftsver -

trag die Voraussetzung zur Bildung einer neuen Gemeinschaft er »

halten . Die Grundthesen dieses Vertrages aber konnten nur ae»

funden werden in jenen ewigen Gesetzen, die dem ausbauenden Le-
ben zu Grunde liegen . In klarer Eindringlichkeit mußte man über
alles Nebensächliche die Bedeutung der völkischen Substanz
an sich und ihrer Erhaltung stellen . Der Wille der Erhaltung dieser
Substanz aber muß jenen geeigneten Ausdruck finden , der als
V o l k s w i l l e sichtbar und lebendig in Erscheinung tritt und
praktisch auch wirksam wird .

Der Begriff der Demokratie erfährt damit eine ein -
gehende Prüfung und Klärung , denn die neue Staats -
führung ist ja nur ein besserer Ausdruck des Volks -
willens gegenüber dem der überlebten , parlameu -

tarischen Demokratie .
Politische , kulturelle und wirtschaftliche Aufgaben sind damit nur
von einem Standpunkt aus zu sehen , nach einheitlichen Ge-
sichtspunkten zu behandeln und zu lösen . Dann wird dieser völkische
Gedanke nicht nur . zur Ueberbrückung aller bisherigen Klassengegen -
sätze führen , sondern auch zu einer grundsätzlichen Klärung der Ein «
stellung zu den außenpolitischen Problemen .

Der nationalsozialistische Rassengedanke und die ihm zu Grunde
liegende Rassenerkenntnis führt nicht zu einer Geringschätzung oder
Minderbewertung anderer Völker , sondern vielmehr zur Erkenntnis
der gestellten Aufgabe einer allein zweckmäßigen Lebensgebarung und
Lebenssorterhaltuny des eigenen Volkes ( Beifall ) . Er führt damit
zwangsläufig zu einer natürlichen Respektierung de «
Lebens und des Wesens anderer Völker .

Er erlöst damit die außenpolitischen Handlungen von
jenen Versuchen , fremd « Menschen zu unterwerfen , um
sie regieren zu können oder um sie gar als eine reine
Zahlenmasse durch sprachlichen Zwang dem eigenen

Volke einzuverleiben .
Dieser neue Gedanke verpflichtet zu einer ebenso großen und fana -
tischen Hingabe an das Leben und damit an die Ehre und Freiheit
des eigenen Volkes wie zur Achtung der Ehre und Freiheit anderer .
Dieser Gedanke kann daher eine wesentlich bessere Basis abgeben
für das Streben nach einer wahren Befriedung der
Welt als die rein machtmäßig gedachte und vorgenommene Sor -
tierung der Nationen in Sieger und Besiegte , in Gerechte und recht -
los Unterworfene . Aus einer solchen inneren Revolutionierung des
Denkens des Volkes kann aber auch auf der anderen Seite die
autoritäre Sicherheit und das instinktmäßige
Vertrauen kommen als Grundlage zur Behebung der Wirtschaft-
lichen Not . Und wir sind entschlossen, vor der Lösung dieser Ausgabe
nicht zurückzuweichen, sondern sie anzufassen.

Slurz der Parteiherrschast.
Der Reichskanzler erinnerte dann daran , wie er am 30 . Januar

vor einem Jahre vom Generalfeldmarschall und Reichspräsidenten
von H i n d e n b u r g mit der Bildung und Führung der Reichs -
regierung betraut , mit nur zwei Ministern in einem ihm persönlich
und der Bewegung zunächst fremd gegenüberstehenden Kabinett vor
die Nation trat , sich aber nur immer als Vertreter und Kämpfer
seines Volkes gefühlt habe . Ich habe auch niemals in der reinen
avßeren Macht einen irgendwie möglichen Ersatz für das Vertrauen
der Nation gesehen , sondern mich redlich bemüht , die in der Macht
liegende Autorität in die Stärke des Vertrauens zu ver -
wandeln .

Ich darf daher mit Stolz bekennen , daß, so wie die national -
sozialistische Partei ausschließlich ihre Wurzeln im Volke
hatte , wir auch als Regierung niemals anders dachten als
mit dem Bolk und für das Volk. (Lebhafter Beifall und

Bravorufe .)
Wenn ich in 14 langen Jahren des Kampfes um die Macht immer
wieder die kompromißlose Vernichtung der bürgerlichen und marxisti -
schen Parteienwelt als notwendig für den deutschen Wiederaufstieg
proklamiert habe , so erschien diese Zielsetzung nicht nur der großen
Mehrheit meiner politischen Gegner als die Ausgeburt eines wahn -
sinnigen Phantasten . Männer des Deutschen Reichstags ! Ueber

70 Jahre lang haben diese Parteien am deutschen Volkskörper gelebt
und schienen unsterblich zu sein . Ja , ihre Bedeutung wuchs dauernd !
70 Jahre lang haben sie ihre Bedeutung im Staate steigernd gehoben
und endlich die Macht als das ausschließliche Objekt ihres Wolleng
und ihrer Interessen untereinander ein - und ausgetauscht . Sie
haben die deutsche Gesetzgebung in ihrem Sinne beherrscht . Dieser
Sinn aber hat das Reich zum Büttel ihrer Interessen erniedrigt .
Und als das deutsche Volk endlich dem trostlosen Elend ja der Ver -
nichtung entgegenging , erhoben sich die Parteien noch mehr zu einer
wahren Tyrannis des öffentlichen Lebens . Nun . meine Herren des
Deutschen Reichstags , in einem Jahr der nationalsozialisti chen Revo -
lution haben wir die Parteien gestürzt . Wir haben sie beseitigt und
ausgelöscht aus unserem deutschen Volk ( stürmischer Beifall . Bravo -
rufe , Handeklatschen ) . Siegreich hat sich in diesem Jahre über den
Trümmern dieser versunkenen Welt erhoben die Kraft des
Lebens unseres Volkes ( erneut stürmischer Beifall ) .

Was sind die deutschen gesetzgeberischen Maßnahmen von Jahr -
zehnten gegenüber der jetzigen Tatsache ?

Man hat früher neue Regierungen gebildet , seit einem Jahr
aber schmieden wir an einem neuen Volk (Jubelnder Beifall .)
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Und wir , die wir die Erscheinungen der politischen Zersetzung un¬
seres Volkes überwunden haben , nahmen schon in diesem Jahr den
Kamps auf gegen die Erscheinungen des wirtschaftlichen
Zerfalls . Das gewaltige Werk der Ueberwindung der politischen
und wirtschaftlichen Klassenkampforganisationen hat keineswegs sei-
nen inneren Abschluß gejunden , sondern dürfte d . e lebendigen Auf -
gaben genau so erfüllen wie in den 12 Monaten hinter uns .

Slaa! und Kirche .
Nicht weniger einschneidend ist die Einstellung des neuen Staa -

tes zu den beiden christlichen Konsessionen . Erfüllt von
dem Wunsche , die in den beiden christlichen Konfessionen verankerten
großen religiösen , moralischen und sittlichen Werte dem deutschen
Bolle zu sichern, haben wir die politischen O r g a n i s a t i o -
nen beseitigt , die religiösen Institutionen aber
gestärkt . Wir alle leben dabei in der Erwartung , dag der Zu -
sammenschluß der evangelischen Landeskirchen
und Bekenntnisse zu einer deutschen evangelischen Reichskirche
den Seelen jener eine wirkliche Befriedigung geben möge , die in der
Zerfahrenheit des evangelischen Lebens eine Schwächung der Kraft
des evangelischen Glaubens an sich befürchten zu müssen glaubten .

Indem s« der nationalsozialistisch « Staat in diesem Jahre der
Stärke der christlichen Bekenntnisse seine Achtung erwiesen hat ,
erwartet er dieselbe Achtung der Bekenntnisse vor der Stärke des
nationalsozialistischen Staates ! (Jubelnder , sich immer wieder -

holender Beifall .)

Absage an die Monarchie.
Di « nationalsozialistische Partei hat ferner von allem Anfang

an nur die Bedingungen anerkannt , die sich, sachlich gesehen , aus
den Lebenserfordernissen des deutschen Volkes ableiien . Sie kann
daher heute unter keinen Umständen vergangene dynastische
Interessen und die Ergebnisse der Politik dieser Interessen als
für alle Zukunft zu respektierende Verpflichtungen des deutschen
Volkes und seiner Organisationen des staatlichen Lebens anerken »
nen . Die deutschen Stämme sind gottgewollte Bau -
st eine unseres Volkes , die politischen Gebilde der Ein¬
zel st a a t e n aber sind Ergebnisse eines zum Teil guten ,
zum Teil sehr schlechten Handelns von Menschen
vergangener Zeiten . Sie sind Menschenwerk und daher v e r -
gänglich . Auch wenn sich die Hausmachtpolitik schlummernder
Stammeseigenschaft bediente , hat sie damit die Stämme nahezu
immer im Großen gesehen , zu einer entwürdigenden Bedeutungs¬
losigkeit verdammt . Der Nationalsozialismus stellt diesen Prinzipien
einer nur fürstlichen Hausmachtpolitik gegenüber das Prinzip
der Erhaltung des deutschen Volkes auf »

Ich möchte daher an dieser Stelle Protest einlegen ge-
gen die jetzt erneut vertretene These, dah Deutschland
nur wieder glücklich sein könne unter seinen ange »
stammten Bundesfiirsten . (Stürmischer, sich wieder «

holender Beifall .)
Nein ! Ein Volk sind wir und in einem Reiche wollen wir leben !
Wir haben daher in diesem Jahre bewußt die Autorität des Rei -
ches und die Autorität der Regierung jenen gegenüber durchgesetzt,
die als schwächliche Nachfahren und Erben der Politik der Vergän -
genheit glaubten , auch dem nationalsi ^ ialistischen Staat ihren tra -
ditionellen Widerstand ansMn zu können . (Beifall und Bravorufe .)
Bei aller Würdigung der Werte der Monarchie , bei aller Ehrerbie -
tung vor den wirklich großen Kaisern und Königen unserer deutschen
Geschichte steht die Frage der endgültigen Gestaltung der Staats -
form des Deutschen Reiches heute außer jeder Diskussion .
Wie immer auch die Nation und ihre Führer dereinst die Entschei -
dung treffen mögen , eines sollen sie nie vergessen :

Wer Deutschlands letzte Spitze verkörpert , erhält seine
Berufung durch das deutsche Volk und ist ihm allein aus -
schließlich verpflichtet ! (Stürmischer , jubelnder Beifall .)

Ich selbst fühle mich nur als Beauftragter der Nation zur
Durchführung jener Reformen , die es ihm einst ermöglichen werden ,
die letzte Entscheidung über die endgültige Verfassung des Reiches
zu treffen .

Der Führer gab dann einen Ueberblick über die bisher geleistete
und in Angriff genommene

Reform - und Aufbauarbeit
auf allen Gebieten . In einem Viertel der Zeit , die ich mir vor der
März - Wahl ausbedungen hatte , ist ein Drittel der Erwerbslosen
wieder in ein « nützliche Tätigkeit zurückgeführt worden . Mancher

Gegner glaubt den Ruhm unserer Arbeit schmälern zu müssen durch
die Bemerkung , daß ja das ganze Volk dabei mitgeholfen habe . Ja -
wohl , dies ist der höchste Stolz , der uns erfüllen kann , daß es uns
wirklich gelungen ist, das ganze Volk zusammenzufassen
und in den Dienst seiner eigenen Erneuerung zu stellen . So wurde
es auch möglich , durch Mittel der steuerlichen Entlastung und durch
klug angewendete staatliche Zuschüsse auch die natürliche Produktion
zu einem Umfang anzureizen , die noch vor zwölf Monaten die meisten
unserer Kritiker für vollkommen ausgeschlossen hielten . Bei alle -
dem wurde versucht , das vollkommen zerrüttete Finanzleben
des Reiches , der Länder und Gemeinden durch großzügige Maßnah -
men einerseits und brutalste Sparsamkeit andererseits in Ordnung
zu bringen .

Der Umfang des wirtschaftlichen Wiederaufstiegs ergibt sich am
eindeutigsten durch die gewaltige Verminderung unserer Arbeits -
losenzahl und durch die nunmehr statistisch feststehende , nicht
minder bedeutsame Erhöhung des gesamten Volkseinkommens .

Daß unsere Tätigkeit trotzdem von zahllosen Feinden angegriffen
wurde , ist selbstverständlich . Wir haben diese Belastung ertragen
und werden sie auch in Zukunft zu ertragen wissen . Wenn v e r -
kommene Emigranten gegen Deutschland mit echter Spitz -
bubengewandtheit und Verbrechergewissenlosigkeit eine leichtgläubige
Welt zu mobilisieren versuchen , so werden deren Lügen um so kürzere
Beine haben , als jederzeit aus den übrigen Ländern Zehntausende
achtungs - und ehrenwerte Männer und Frauen nach Deutschland
kommen und mit eigenen Allgen die tatsächliche Wirklichkeit sehen
können . Daß weiter auch noch ein Teil kommunistischer Ideologen
glaubt , das Rad der Geschichte zurückdrehen zu müssen und sich dabei
eines Untermenschenwms bedient , wird uns desgleichen wenig be-
kümmern . Auch ein Teil unseres bürgerlichen Intellektualismus
glaubt sich mit den harten Tatsachen nicht abfinden zu können . Allein
es ist wirklich nützlicher , diese wurzellose Feistigkeit als Feind zu be-
sitzen , denn als Anhänger . (Lachen und Beifall .)

Zu diesen Feinden des neuen Regiments rechne ich auch die
Clique jener unverbesserlichen Rückwärtsschauers . in
deren Augen die Völker nichts anderes sind als besitzlose Faktoreien ,
die nur auf einen Herrn warten , um unter Gottes gnädiger Füh «
rung dann die einzig mögliche innere Befriedigung zu finden . Und
endlich rechne ich dazu noch jenes Grüppchen völkischer Jdeo «
logen , das glaubt die Nation wäre nur dann glücklich zu ma «
chen , wenn sie die Ersahrungen Und die Ergebnisse einer 2000jäh -
rigen Geschichte vergißt , um im vermeintlichen Bärenfell aufs neue
ihre Wanderung anzutreten .

Alle diese Gegner zusammen umfassen in Deutschland zif -
fernmäßlg noch keine 2 % Millionen gegenüber mehr als 40
Millionen , die sich zu dem neuen Staat und seinem Regi ,

ment bekennen .
Gefährlicher als diese sind aber zwei Kategorien von Men -
schen , in denen wir eine wirkliche Belastung des heuti ?
gen und künftigen Reiches erblicken müssen . 1 . Jene poli -
tischen Wandervogel , die stets dort auftauchen , wo zur Sommerzeit
gerade geerntet wird (Heiterkeit ) . Charakteristisch schwache Sub -
jekte , die sich als wahre Konjunkturfanatiker auf jede er -
folgreiche Bewegung stürzen und durch überlautes Geschrei und 110-
prozentiges Betragen die Frage nach ihrer früheren Herkunst und
Tätigkeit von vornherein zu verhindern oder zu beantworten
trachten .

Von diesen aufdringlichen Parasiten den Staat und die
Partei zu säubern , wird besonders für die Zukunft eine
wichtige Aufgabe sein . ( Jubelnde Zustimmung .) Dann wer -
den auch viele innerlich anständige Menschen , die aus oft
verständlichen , ja zwingenden Gründen früher nicht zur
Bewegung tonnten , den W - g zu ihr finden , ohne befürchten
zu müssen, mit solchen obskuren Elementen verwechselt zu

werden . (Braov , Händeklatschen .)

Und eine weitere schwere Belastung ist das Heer jener , die aus
Erbveranlagung von vornherein auf der negativen Seile
des völkischen Lebens geboren wurden . Hier wird der Staat zu
wahrhaft revolutionären Maßnahmen greifen müssen . Wenn dabei
besonders von konfessionellen Seiten Bedenken vorgebracht
werden und gegen diese Gesetzgebung opponiert wird , so habe ich
darauf folgendes zu antworten ! Es wäre zweckmäßiger , auch richtiger
und vor allem christlicher gewesen , in den vergangenen Jahrzehn «
ten nicht denen zu halten , die das gesunde Leben bewußt ver -
nichleten , statt gegen jene zu meutern , die nichls anderes wollen
als das Kranke vermeiden ( Brausender Beifall ) . Wenn sich die
Kirchen bereit erklären sollten , die Erbkranken in ihre Pflege und
Obsorge zu nehmen , sind wir gern bereit , auf ihre Unfruchtbar «
machung Verzicht zu leisten . Solange aber der Staat dazu ver «
dämmt ist, hierfür von seinen Bürgern jährlich steigende Riesen «
betröge aufzubringen — die heute bereits die Summe von 35G
Millionen insgesamt jährlich überschreiten — dann ist
er gezwungen , Abhilfe zu schaffen.

Partei , Wehrmach ! und Stahlhelm.
Der Führer wandte sich dann an die Partei , an die glänzend

organisierte Bewegung mit ihren in langen Jahren disziplinierten
Anhängern , der es zu verdanken lei , daß diese nationale Erhebung
im Großen so mustergültig habe durchgeführt werden können . Die - '
ses Wunder war weiter nur denkbar durch die freiwillige und rest -
lose Zustimmung derer , die als Führer ähnlicher Organisationen
gleiche Ziele anstrebten oder als Offiziere die deutsche Wehr «
macht repräsentierten . Es ist ein einzigartiger geschichtlicher Vor «
gang , daß zwischen den Kräften der Revolution und den verant «
wortlichen Führern einer aufs äußerste disziplinierten Wehrmacht
solch herzliche Verbundenheit im Dienste des Voltes in Erscheinung
trat , wie zwischen der nationalsozialistischen Partei und ihrem Füh «
rer einerseits und den Offizieren und Soldaten des Reichsheeres ;
und der Marine andererseits (Lebhafter Beifall ) .

Wenn der Stahlhelm in diesen 12 Monaten mehr und mehr
zum Nationalsozialismus stieß , um endlich in einer Verschmel -
zung dieser Verbrüderung den schönsten Ausdruck zu geben , dann
hat die Arme « und ihre Führung in der gleichen Zeit in be-
dingungsloser Treue und Gefolgschast zum neuen Staat gcstan «
den und uns vor der Geschichte überhaupt erst d«n Erfolg un »

serer Arbeit ermöglicht . ;
Ich darf zum Abschluß dieses Jahres der größten innerpolitischett ,Revolution und als besonderes Zeichen der gewaltigen eini «

genden Kraft unseres Ideals noch darauf hinweisen , daft
in einem Kabinett , dem im Januar 1933 nur drei Nationalsozialisten
angehörten , auch heute noch alle Minister in Tätigkeit sind , ausge «
nommen einen Mann , der aus eigenem Willen ging , und den ich zu
meiner großen Freude als wirklichen deutschen Patrioten auf unserer
Liste gewählt weiß .

Der Kamps um die innere Neugestaltung des deut -
f ch e n Volkes und Reiches ist nicht abgeschlossen . Auch in der Zu «
kunft sind die Aufgaben unseres innenpolitischen Wollens und Han «
dein vorgezeichnet :

Stärkung des Reiches durch die Zusammenfassung
aller Kräfte in einer organisatorischen Form , die nach-
holt , was in einem halben Jahrtausend versäumt

wurde.
Förderung und Wohlfahrt unseres Volkes auf allen Gebieten unseres
Lebens und einer gesitteten Kultur . In diesem Zusammenhang kün«
digte der Reichskanzler das dem Reichstag vorgelegte Ermächti »
gungsgesetz an .

LeitgedankenderAußenpolitik
Die weiteren Ausführungen des Reichskanzlers galten Fragen

der Außenpolitik . Als ich am 30. Januar von dem Reichs -
Präsidenten mit der Führung der neuen Regierung betraut wurde ,
bewegte mich — und mit mir nicht nur die Mitglieder des Kabi -
netts , sondern das ganze deutsche Volk — das einzig brennendheiße
Gebet , der allmächtige Gott möge es uns geben , dem deutschen Volke
die E h r e u n d Gleichberechtigung vor der Welt wieder zu
erringen . Als aufrichtige Anhänger einer wirklichen Politik der
Versöhnung glaubten wir . dadurch am besten beitragen zu können

Berlin feiert den Z«. Januar .
m . Berlin , 30. Jan . (Drahtnieldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Die Straßen und Plätze der Reichshauptstadt zeigen an
dem ersten Jahrestage des Dritten Reiches einen Fahnenschmuck wie
selten zuvor . Straßen auf , Straßen ab . Fahne an Fahne , das
HakenkreuMnner und Schwarz - Weiß - Rot , die ruhmreichen Farben
aus dem Weltkrieg . Sämtliche Gebäude der Reichs « und Staatsbe -
Hörden , der städtischen und kommunalen Aemter , die Bahnhöfe der
Reichsbahn und Untergrundbahn , die Straßenbahnen und Auto -
bufse mit ihren Wimpeln , die riesigen Kaufhäuser und Vankgebäude ,die Geschäftshäuser und Ladengeschäfte , jedes Wohnhaus — alle
haben sie Fahnenschmuck angelegt .

In den Mittagsstunden
'

kam im Regierungsviertel der
Verkehr vollkommen zum Erliegen . Unentwegt wogte die Menschen -
menge zu Hunderttausenden durch die Wilhelmstraße und Unter den
Linden .

Vor dem Palais des Reichspräsidenten und der Reichs -
kanzlei staute sich die Menge , die immer wieder in be-
geisterte Hochrufe ausbrach und stürmisch den Reichs -
Präsidenten und den Reichskanzler zu sehen verlangt «.

Mit großer Mühe nur konnte die Polizei die Straßen einigermaßenin Ordnung halten und die Massen auf die Bürgersteige zurückdrän -
gen . Etwa um VA2 Uhr pflanzte sich dann ein brausendes
Heil durch die Straßen fort , als der preußische MinisterpräsidentG ö r i n g zur Reichskanzlei fuhr ^ um dem Kanzler einen Besuch
abzustatten . Kurze Zeit darauf erschien dann auch Vizekanzler von
P a p e n , der zu Fuß die Wilhelmstraße herunterkam . Bald aber
war er von der Menge erkannt worden und wurde mit vielstimmi -
gen Heilrufen stürmisch gefeiert .

Auf dem weißen Gebäudeblock der neuen Reichskanzlei wehtedas Hakenkreuzbanner im Winde . Auf der alten Reichskanzlei war
die Dienstflagge gehißt .

Ununterbrochen kamen die Depeschenboten mit ganzen
Stößen von Telegrammen , die die Glückwünsche aus aller

Welt zum Bollskanzler trugen .
Stundenlang harrt die Menge aus , öbne aber für ihre Mühe be»
lohnt zu werden . Weder der Reichspräsident noch der Kanzler zei-
gen sich am Fenster .

Zu einem besonderen Ereignis wurde in den Mittagsstundendas Aufziehen der Wachtruppe die mit Musik an diesem
Feiertag die Ablösung vornahm . Zur Mittagszeit war es denn auch
vollständig unmöglich , die Linden zu passieren . Hunderttausende von
Menschen hatten die Charlottenburger Chaussee , das BrandenburgerTor . die Linden bis hinunter zum Zeughaus umlagert . Zu Zehn -
tausenden hatten die Kinder kleine Hakenkreuz und schwarz - weiß - rote
Fähnchen mitgebracht . Jeder höhere SA .- oder SS .-Fuhrer , der
die Straßen im Auto passierte , wurde von der Menge mit Heil «
und Hochrufen gefeiert .

Unter Vorantritt des Musikkorps der Polizeiabteilnng Weck¬
ram zuerst ein Sturm der Stabswache Görings die Charlotte » «

burger CHausse « heraufgezogen .

Unter den Klängen des Deutschlandliedes marschierte die Stabswache
durch das Brandenburger Tor , links und rechts von begeisterten
Menschen auf ihrem Weg begleitet . Unmittelbar darauf zog von der
Kaserne in der Rathenowerstraße die Kompagnie des Wachregi -
ments Berlin unter Führung von Hauptmann Christel ab . Es
ist die 9. Kompagnie des Jnfanterie -Regiments 19 aus Lindau am
Bodensee . Auch hier zogen Tausende von Menschen links und rechts
die Straße mit , so gut es bei der Fülle ging . Die Wachtruppe
marschierte bis zum Ehrenmal unter den Linden . Wieder ertönte
bei dem Durchmarsch durch das Brandenburger Tor das Deutschland »
lieb , um dann in den Preußenmarsch überzugehen . Bei seinem
Ertönen setzte brausender Jubel ein , mit dem das Militär von der
begeisterten Menge überall begrüßt wurde , und überall hoben sich die
fiände zum deutschen Gruß . In strammem Paradeschritt kamen die
Truppen vor dem Ehrenmal an . Wieder präsentierte Gewehre , in -
tonierte die Kapelle das Deutschlandlied und das Horst -Wessel-Lieo ,das von der Menge entblößten Hauptes mitgesungen wurde . Laut
und klar erschallten die Kommandos über den weiten Platz . Unter
den Klängen des Hohenfriedberger Marsches zogen die Wachtruppen
dann nach der Wachablösung zurück nach der Rathenow -Straße .

In den Nachmittags - und Abendstunden setzte sich der Zug in
die Wilhelmstraße zur Reichskanzlei fort , wo die Huldigungen

nicht abrissen .
Ein ganzer Schwärm von Kameraleuten und Kurbelmännern auf
den Tonaufnahmewagen hatten sich vor dem Propagandaministerium
aufgebaut , um die Abfahrt des Kanzlers zum Reichstag aufzuneh -
men . Auch die K r o l l - O p e r , das Heim des Reichstags , war
von einer dichten Menschenmenge umlagert , um die Auffahrt der
Abgeordneten mitzuerleben . Das Haus war innen und außen reich
mit Fahnen geschmückt .

Empfang in »er Reichskanzlei .
Der Kanzler dankl seinen Milarbeilern .

* Berlin , 30. Jan . Die Mitglieder des Reichskabinetts
versammelten sich Dienstag mittag 13 Uhr in der Reichskanzlei , um
dem Reichskanzler Glückwünsche und Dank anläßlich des zehnjähri -
gen Jahrestages der ersten Kabinettssitzung unter Adolf Hitlers
Führung zum Ausdruck zu bringen . Im Namen der Mitarbeiter
sprach der Vizekanzler von Papen dem Führer die herzlichsten
Wünjche aus und hob in seiner Ansprache hervor , daß die Reichs -
minister stolz seien , an diesem entsch eidenden Jahre deut -
scher Geschichte haben mitwirken zu dürfen . Aus dem Marsche
in ein neues Zeitalter — zur Begründung einer neuen deutschen
Zukunft — würden sie dem Führer auch weiterhin treu zur Seite
stehen .

Reichskanzler Hitler dankte den Mitgliedern des Reichskabi -
netts für ihre aufopfernde treue Mitarbeit und betonte , daß es
heute wohl in der ganzen Welt kaum ein Kabinett gebe, das so
homogen sei und so vertrauensvoll zusammenarbeite , wie das
deutsch» Reichskabinett .

zu einem wahrhaften Frieden der Völker . Diese Ge«
danken haben wir zum Prinzip unseres ganzen außenpolitischen Han -
delns gemacht .

Es ist eines der schlimmsten Ergebnisse des Friedenovertrages
von Versailles , durch die Verewigung des Begriffes von Sie -
gern und Besiegten zwangsläusig auch die Gefahr einer Ber -
ewigung des Gedankens herbeigeführt zu haben , daß Meiunngs -
differenzen und Interessengegensätze im Völkerleben vom schwä-
cheren Teil entweder überhaupt nicht geäußert werden dürften
oder vom Stärkeren mit der Gewalt der Waffe zu beantworten

seien .
Indem die neue deutsche Regierung entschlossen war . den Kampf für
die deutsche Gleichberechtigung aufzunehmen , war sie überzeugt , da «
mit erst recht einen Beitrag zur Gesundung der w e l t w i r t s ch a f t«
lichen Beziehungen zu liefern .

Deutschland und Rußland.
Grundsätzlich geht die deutsche Regierung von dem Gedanken

aus , daß es für die Gestaltung unserer Beziehungen zu anderen
Ländern selbstverständlich belanglos ist, welcher Art die Verfassungund Regierungsform sein mag , die die Völker sich zu geben belieben .
Es ist daher aber auch die eigenste Angelegenheit des
deutschen Voltes , den geistigen Gehalt und die konstruktive
Form leiner Staatsorganisation und Staatsführung nach eige ,
ner Empfindung zu wählen . Nur so war es verständlich und
möglich , daß trotz der großen Differenzen der beiden herrschenden
Weltanschauungen das Deutsche Reich sich auch in diesem Jahr « be«
mühte , seine freundschaftlichen Beziehungen Ruß¬land gegenüber weiter zu pflegen . Wenn Herr Stalin in
seiner letzten großen Rede der Befürchtung Ausdruck gab . in Deutsch « ,land möchten sowjetfeindliche Kräfte tätig sein , so muß ich an di «>er
Stelle diese Meinung dahin korrigieren , daß , genau so wenig wie in
Rußland eine deutsch« nationalsozialistische Tendenz geduldet
würde , Deutschland eine kommunistische Tendenz oder gar Propa «
ganda dulden wird ! (Stürmischer Beifall und Händellatschen .)
Je klarer und eindeutiger diese Tatsache in Erscheinung tritt und '
von beiden Staaten respektiert wird , umso natürlicher kann d «
Pflege der Interessen sein , die den beiden Ländern gemeinsam sind.
Wir begrüßen daher auch das Bestreben nach einer S t a b i l i s l e «
rung der Verhältnisse im Osten durch ein Cyste in
von Pakten , wenn die leitenden Gesichtspunkte dabei weniger
taktisch-politischer Natur sind , als vielmehr der Verstärkung des
Friedens dienen sollen .

In diesem Zusammenhang sprach der Kanzler über das

Verhältnis zu Polen .
Deutsche und Polen werden sich mit der Tatsache ihrer Existenz
gegenseitig abfinden müssen . Es ist daher zweckmäßiger , einen Zu -
stand , den 1000 Jahre vorher nicht zu beseitigen vermochten und nach
uns ebenso wenig beseitigen werden , so zu gestalten , daß aus ihm
für beide Nationen ein möglichst hoher Nutzen gezogen werden
kann . Es schien mir weiter ersorderlich , an einem konkreten Beispiel
zu zeigen , daß ohne Zweifel bestehende Differenzen nicht verhindern
dürfen , im Völkerleben jene Form des gegenseitigen Verkehrs zu
finden , die dem Frieden und damit der Wohlfahrt der beiden
Völker nützlicher ist. Es schien mir weiter richtiger zu sein , zu ver -
suchen, durch eine freimütige und offene Aussprache zu
zweit die nun einmal die beiden Länder betreffenden Problems
zu behandeln , als dauernd Dritte und Vierte mit dieser Aufgabe zubetrauen .

Im übrigen mögen in der Zukunft die Differenzen zwischen den jbeiden Ländern sein , wie sie wollen : Der Versuch , sie durch
kriegerische Aktionen zu beheben , würde in seinen katastropha -
len Auswirkungen in keinem Verhältnis stehen zu dem irgend -

möglichen Gewinn .
Di « deutsch« Regierung war daher glücklich, bei dem Kühr «, de» hei£



Mittwoch , den 31 . Zanuar 1934 . Badische Presse / Morgen -Ausgabe Nr . 50 . Seite 3.

tigen polnischen Staates , Marschall Pilsudski . die gleiche groß -
zügige Auffassung zu finden . Die deutsche Regierung ist gewillt
« nd bereit , im Sinne dieses Vertrages auch die w i r t s ch a f t s -
politischen Beziehungen Polen gegenüber so zu pflegen ,
daß hier gleichfalls dem Zustande unfruchtbarer Zurückhaltung eine
Zeit nützlicher Zusammenarbeit folgen kann . ( Stürmischer Bei¬
fall ) . Der Kanzler gab hier seine besondere Freude auch über die
Klärung des Verhältnisses zwischen Danzig und Polen Ausdruck .

Zur

Frage Oesterreich
führte der Kanzler aus : Die Behauptung , dag das Deutsche Reich
beabsichtige , den österreichischen Staat zu vergewaltigen , kann durch
nichts belegt oder erwiesen werden . Allein , es ist selbstverständlich ,
datz eine die ganze deutsche Nation erfassende und sie aufs tiefste be-
wegende Idee nicht vor den Grenzpfählen eines Landes Halt machen
wird , das nicht nur seinem Balte nach deutsch ist, sondern seiner
Geschichte nach als deutsche Ostmark viele Jahrhunderte hindurch ein
integrierender Bestandteil des Deutschen Reiches war , ja dessen
Hsuotstadt ein halbes Jahrtausend lang die Ehre hatte , die Residenz
de? deutschen Kaiser zu sein und dessen Soldaten noch im Weltkriege
Seite an Seite mit den deutschen Regimentern und Divisionen
marschierten . (Stürmische Zustimmung .) Wenn die derzeitige öfter -
reichische Regierung es für notwendig hält , diese Bewegung unter
Einsatz äußerster staatlicher Mittel zu unterdrücken , so ist dies selbst-
verständlich ihre eigene Angelegenheit . Sie mutz aber dann auch
persönlich für die folgen ihrer eigenen Politik die Ber -
ontwortung übernehmen .

Die Reichsregierung hat aus dem Vorgehen der öfter -
reichischen Regierung gegen den Nationalsozialismus überhaupt erst
in dem Augenblick für sich die Konsequenzen gezogen , als deutsche
Reichsangehörige in Oesterreich davon betroffen wurden . So wenigwir auf einen amerikanischen und englischen Reiseverkehr in Deutsch -
land rechnen dürften , wenn diesen Reisenden aus deutschem Gebiet
chre nationalen Hoheitszeichen oder Fahnen abgerissen würden , so
wenig wird es die deutsche Reichsregierung hinnehmen , datz jenen
Deutschen , die als Fremde und Gäste in ein anderes — und nochdazu deutsches — Land kommen , diese entwürdigende Behandlung zu-
teil wird . Denn das Hoheitszeichen und die Hakenkreuzfahne sindSymbole des heutigen Deutschen Reiches .

Deutsche aber , die heute in das Ausland reisen , sind ,
abgesehen von den Emigranten , immer Nationalsozia -
listen ! ( Jubelnd - Zustimmung und Händeklatschen .;

Die weitere Behauptung der österreichischen Regierung , datz von
Seiten des Reiches aus irgend ein Angriff gegen den österreichischenStaat unternommen werde , oder auch nur geplant sei , mutz ich
schärfst « « ? zurückweisen . Wenn die Zehntausenden
polttt scher Flüchtlinge aus Oesterreich im heutigenDeutschland einen heitzen Anteil nehmen am Geschehen in ihrerHeimat , so mag das in manchen Auswirkungen bedauerlich sein istaber von Seiten des Reiches aus umso weniger zu verhindern , als
auch d,e übrige Welt bisher nicht in der Lage war , den tätigen An -
teil der deutschen Emigranten im Ausland an der deutschen Ent -
Wicklung irgendwie abzustellen .

Wenn die österreichische Regierung sich beklagt über eine p o -
tJ XrZt "

v
0 po B " " 6 bie oon Deutschland aus gegen Oester -

reich stattfände , so konnte sich die deutsche Regierung mit mehr Recht
beklagen über d,e politische Propaganda , die in den anderen Län -
oern von dort lebenden Emigranten gegen Deutschland getriebenwird . Datz die deutsche Presse in deutscher Sprache erscheint und da -
her auch von der österreichischen Regierung gelesen werden kann ,( stürmische Heiterkeit ) , ist durch die deutsche Reichsregierung nicht
zu andern .

Wenn aber in nichtdeutschen Ländern deutsch « Zci -
tungen in Millionenauflagen gedruckt und nach
Deutschland befördert werden , so läge darin für die
deutsche Regierung ein wirtlicher Grund zum Protest
vor . da es nicht selbstverständlich ist . warum z . B . Ber¬
liner Zeitungen in Prag oder Paris herausgegeben

werden müssen .
Erst vor wenigen Tagen hat die deutsche Staatspolizei wieder anOtt Grenze des Saargebietes 16 Kommunisten verhaftet , die grotzeTiengen staatsfeindlichen Propagandamaterials aus dieser Domäne

des Volkerbundes in das Deutsche Reich zu schmuggeln versuchten .
Wenn so etwas am grünen Holze möglich ist . kann man schwerlich
wegen behaupteter ähnlicher Vorgänge gegen das Deutsche Reich
einen Vorwurf erheben .

Die deutsche Reichsregierung kann auf Anklagen verzichten . Sie
hat ihre innere Sicherheit , indem sie es nicht unterlieft , zu ihrer
eigenen Beruhigung und zur Aufklärung der übrigen Welt in einem
Jahre allein einige Male an das deutsche Volk zu appel -
l i e r e n , ohne dazu irgendwie gezwungen zu sein . Es würde die
gegen die heutige österreichische Regierung gerichteten Angriffe
sofort erledigen , wenn diese sich entschließen könnte , das deutsche
Volk in Oesterreich ebenfalls aufzurufen , um die
Identität seines Willens mit dem Wollen der Regierung vor aller
Welt festzustellen . (Minutenlanger Beifall .) Ich alaube nicht , datz
z. B . die Regierung der Schweiz , die auch Millionen Bürger
deutscher Nationalität besitzt, irgendeine Klage über den Versuch
einer Einmenqung deutscher Kreise in ihre inneren Angelegenheiten
vorbrinaen könnte . Der Grund scheint mir darin zu lieqen , datz dort
eine ersichtlich vom Vertrauen des schweizerischen Volkes getragene
Regieruna besteht .

Im übrigen mutz ist, der ich mich selbst mit stolzer Freude zum
österreichischen Bruderlande als meiner Heimat bekenne , P r o t e st
einlegen gegen dir Auffassung , als ob die deutsche Gesinnung de?
österreichischen Volkes überhaupt irgendwelcher Aufreizungen aus
dem Reich« bedurfte .

Ich glaube , meine Heimat und ihr Volk auch heu e
noch gut genug zu kennen , um zu wissen , daß der Pul ' -

schlag , der k« Millionen Deutsche im Reich erfüllt , luch
ihre Herzen und Sinne bewegt . ( Stürmische jubelnde

Zustimmung . )
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ist bei voller Respektierung des freien Willens des österreichischen
Deutschtums jederzeit bereit , die Hand zu einer wirk »
lichen Verständigung zu reichen . ( Bravorufe .)

Bezüglich Italiens drückte der Kanzler die freudige Tmp -
findung aus , datz die traditionelle Freundschaft zum faschistischen
Italien in den Beziehungen der beiden Staaten eine weitere viel -
fettige Festigung erfahren hat . Der Besuch des Staatssekretärs

Suvich hat uns zum erstenmal die Möglichkeit gegeben , auch in
Berlin diese Empfindungen für das weltanschaulich uns so nahe¬
stehende italienische Volk und seinem überragenden Staatsmann
Ausdruck zu aeben .

So wie sich die nationalsozialistische Regierung bemühte , eine
Verständigung mit Polen zu finden , war es auch unser ehrliches
Bemühen , die

Gegensätze zwischen Frankreich
und Deutschland.

zu mildern und , wenn möglich , durch eine Generalbereini -
g u n g den Weg zu einer endgültigen Verständigung zu finden . Der
Kampf um die deutsche Gleichberechtigung könnte keine bessere Be -
endigung finden als durch eine Aussöhnung der beiden
großen Nationen , die in den letzten Jahrhunderten so oft das
Blut ihrer besten Söhne auf den Schlachtfeldern vergossen , ohne
an der endgültigen Lagerung der Tatsachen dadurch wesentliches
geändert zu haben . Frankreich fürchtet um feine Sicherheit .
Niemand in Deutschland will sie bedrohen , und wir sind bereit , alles
zu tun , um dies zu beweisen .

Deutschland fordert «ine Gleichberechtigung . Niemand in der
Welt hat das Recht , einer grotzen Nation diese zu verweigern ,
und niemand wird die Krast haben , si ^ aus die Dauer zu ver -

hindern . (Jubelnder Beifall , Bravorufe .)
Für uns aber , die wir lebende Zeugen des grotzen grauenhaften
Krieges sind, ist nichts ferner liegender als der Gedanke , diese auf
beiden Seiten verständlichen Empfindungen und Forderungen in
irgend einen Zusammenhang zu bringen mit dem Wunsche eines
neuerlichen Messens der Kräfte auf dem Schlachtfelde , das in fei -
nen Folgen zwangsläufig zu einem internationalen Chaos führen
mutzte .

Die Saarfrace.
Mein Vorschlag , Deutschland und Frankreich möchten gemein -

sam schon jetzt das Saarproblem bereinigen , entsprang folgen -
den Erwägungen :

1. Diese Frage ist die e i n z i g e , die territorial zwischen beiden
Ländern noch offen steht. Die deutsche Regierung ist nach Lösung
dieser Frage bereit und entschlossen, die äutzere Formulie¬
rung des Loearno - Paktes auch innerlich zu akzep -
t i « r c tt,

2. die deutsche Regierung befürchtet , datz , obwohl die Abstim -
mung ein « unerhörte Mehrheit für Deutschland ergeben wird ,
dennoch im Zuge der Vorbereitung der Abstimmung eine p r o p a -
gandistische Aufstachelung nationaler Leiden -
s ch a f t e n stattfindet .

3 . Ganz gleich , wie die Abstimmung ausgehen würde , sie wird
in jedem Falle bei einer der beiden Nationen zwangsläufig das Ge-
ficht einer Niederlage zurücklassen .

4 . Wir sind überzeugt , datz , wenn Frankreich und Deutschland
diese Frage vorher in einem gemeinsamen Vertragsentwurf ent -
schieden hätten , die gesamte Bevölkerung der Saar bei einer Ab -

stimmung in überwältigender Mehrheit freudig für diese Regelung
eintreten würde . , r

Ich bedauere daher auch heute noch, datz franzosischerseits ge-
glaubt wurde , diesem Gedanken nicht folgen zu können . Ich gebe
dennoch die Hoffnung nicht auf , datz trotzdem in beiden Nationen
der Wille zu einer wahrhaften Aussöhnung und
endgültigen Begrabung des hi st arischen Kriegs -
beils zu kommen , immer mehr sich verstärken und durchsetzen wird .
Wenn dieses gelingt , wird die von Deutschland unerschütterlich ge¬
forderte Gleichberechtigung dann auch in Frankreich nicht mehr als
Angriff gegen die Sicherheit der französischen Nation , sondern als
da * selbstverständliche Recht eines grotzen Volkes
angesehen werden , mit dem man nicht nur politisch in Freundschaft
lebt , sondern wirtschaftlich so unendlich viele gemeinsame Interessen
besitzt (Stürmischer Beifall ) .

Gleichberechtigung und Sicherheit.
Wir begrüßen es dankbar , daß die Regierung Groß -

britanniens sich bemüht , einer solchen Anbahnung freundschaft -
licher Beziehungen ihre Hilfe zur Verfügung zu stellen . Der mir
gestern vom britischen Botschafter überreichter Entwurf eines
neuen Abrüstungsvorschlages wird von uns mit bestem
Willen geprüft werden . Wenn sich die deutsche Regierung in diesem
Jahre entschließen mußte , aus der Abrüstungskonferenz und aus dem
Völkerbunde auszuscheiden , dann geschah dies nur , weil die Entwick -
lung der Deutschland auf das tiefste bewegende Frage der Herstellung
unserer Gleichberechtigung in Verbindung mit einer internationalen
Rüstungsfestsetzung nicht mit dem zu vereinen war , was ich im Mai
als unabänderliche Grundforderung nicht nur für die nationale
Sicherheit des Deutschen Reiches , sondern auch für die nationale
Ehre unseres Volkes ausstellen mußte .

Nach einem Jahr der nationalsozialistischen Revolution sind das
Deutsche Reich und das deutsche Volk innerlich und äußerlich reifer
geworden für die Uebernahme des Teiles der Verantwortung am
Gedeihen und am Glück aller Völker , der einer so grotzen Ration
von der Vorsehung zugewiesen ist und daher von Menschen nicht
bestritten werden kann . ( Stürmischer Beifall .) Die Bereitwilligkeit
zu dieser wahrhast internationalen Pflichterfüllung aber kann keinen
schöneren symbolischen Ausdruck finden als in der Person des
greisen Marschalls , der als Offizier und siegreicher Führer
in Kriegen und Schlachten für unseres Volkes Gröhe kämpfte und
heute als Präsident des Reiches ehrwürdigster Garant ist für die
uns alle bewegende Arbeit am Frieden . (Stürmische Heilruse .)

Resormgefetz angenommen
Der Reichstag nahm nach Entgegennahme der Regierungs -

erklärung , für die das Haus de», Führer mit langanhaltenden be.
geisterten Kundgebungen dankte , das Gesetz über den Reu -
aufbau des Reiches in allen drei Lesungen und in der
sich anschließenden Schlutzabstimmung einstimmig an . Die Ver -
abschiedung des Gesetzes löste erneut im ganzen Hause stürmische
Kundgebungen für den Führer aus .

Präsident Göring dankte nochmals dem Reichskanzler , der
der Hort Deutschlands sei und bleiben müsse. Mit einem drei -
fachen Siegheil schlotz er darauf die Sitzung . Die Abgeordne -
ten erhoben sich und stimmten begeistert in den Ruf ein . Sie san -
gen dann gemeinsam das Horst -Wesfel - Lied .

Dr. Friek im Reichsral.
Nach der Sitzung des Reichstages trat der R e i ch s r a t zusam -

tneit . In einer Sitzung von nur wenigen Minuten Dauer stimmte
er dem Gesetz über den Neuaufbau des Reiches ein -
stimmig und ohne Aussprache zu.

Reichsinnenminister Dr . F r i ck betonte als Vorsitzender , datz
wohl noch niemals ein Gesetz von so ungeheurer Tragweite in so
kurzer Zeit die einstimmige Billigung eines Parla -
m e n t s gefunden habe , wie das soeben im Reichstag geschehen fei.
Das Gesetz sanktioniere durch den Artikel 1 zunächst den tatsächlich
schon bestehenden Zustand , datz es Volksvertretungen der
Länder nicht mehr gebe . Die anderen Artikel seien in der
Hauptsache ein erweitertes Ermächtigungsgesetz , die
sachlich über den Neuaufbau des Reiches noch nichts sagten . Es werde
Aufgabe der Reichsregierung sein , aus den Artikeln 4 und 5 die
weiteren Folgerungen zu ziehen .

Dr . Frick gab die Versicherung ab . daß dir Reichsregierung
mit größter Gewissenhaftigkeit alle Maßnahmen aus dem Gesetz
so treffen werde , daß die berechtigten Lebensinteressen jedes ein -

zelnen Volksteiles so gut wie möglich gewahrt würden . Der Sinn
des Gesetzes liege darin , es künftig unmöglich zu machen , daß
Deutschland dem Auslande gegenüber nicht als geschlossene Einheit
auftreten könne . Es müsse die geballte Kraft des Volkes in der
einen Hand des Führers liegen . Es werde weiterhin mit dem Ge-
fetz , bezweckt, mit dem geringsten Aufwand von Kraft die größten
Erfolge zu erzielen . Die Vorlage ziehe in der Tat einen S ch l u tz-
strich unter die Entwicklung von tausend Jahren
deutscher Geschichte .

Minister Dr . Frick stellte dann fest , daß Wortmeldungen nicht
vorlagen . Auf feine Frage nach der Zustimmung erhoben sich fämt -
liche Mitglieder des Reichsrates von den Plätzen , so daß nunmehr
auch der Neichsrat das Gesetz einmütig gebilligt hat .

Der Reichsinnenminister im Rundfunk.
Reichsminister Dr . Frick wird am Mittwoch abend von 20.15

bis 20 .45 Uhr über alle deutschen Sender zu dem am
Dienstag nachmittag vom Reichstag und Reichsrat einstimmig an -
genommenen Gesetz über den Neuaufbau des Reiches
sprechen.

Die Rückkehr des Führers.
Schon am Nachmittag waren die Stratzen um die Reichskanzlei

schwarz von Menschen , die mit Spannung den Führer erwarteten .
Bei jedem Kraftwagen , der durch die Wilhelmstratze fuhr , reckten
sich erwartungsvoll die Hälse . Endlich um 18 Uhr hörte man von
den Linden her Heil - Rufe brausen . In schnellem Tempo bogen drei
Kraftwagen in die Wilhelmstratze ein . im vordersten stehend
der Führer , der immer wieder für die ihm dargebrachten Heil -
Rufe dankte . Im Hintergrunde des ersten Wagens satz Reichspropa¬
gandaministers Goebbels , in den folgenden Wagen der engere
Stab des Führers . Die Kraftwagen fuhren sofort in den Hof der
Reichskanzlei , deren Tore sich rasch hinter dem letzten Wagen .schlossen .

TirolerKeimalwehr mach» mobil
□ Innsbruck , 30 . Jan . Die Landesleitung der Tiroler

H e i m a t w e h r hat für den 3«. Januar die Mobilmachung
sämtlicher Formationen der Heimatwehr für das
Land Tirol angeordnet .

Diese nur aus gänzlicher Kopflosigkeit und dem Gefühl völliger
Unsicherheit erklärliche Maßnahme wurde offenbar getroffen , weil
die Tiroler Heimatwehr befürchtete , das deutsche Volk Tirols
könnte am 30. Januar im Gedenken an den Sieg der nationalsozia -
listischen Bewegung in Deutschland zu Kundgebungen schreiten . Die
Sicherheitsbehörden verhafteten planlos eine große Anzahl von
Nationalsozialisten . Die Bevölkerung ist über die Privatmobil -
machung der Tiroler Heimatwehr auf das Aeußerste erbittert .

Auher den Heimatwehren wurden am Dienstag mittag in ganz
Tirol auch die katholischen Sturmicharen ausgeboten . Wich
rend aber die Heimatwehrabteilungen lediglich der Heimatwehr -
sührung unterstellt sind , wurden die katholischen Sturmicharen dein
Sicherheitsdirektor und in den Orten aus dem Lande den Bezirks -
hauptmannschasten und den Gendarmerieposten unterstellt . In Inns -
brück wurden die katholischen Sturmscharen kaserniert . Der Haupt -
bahnhos . die Bundesbahndirektion und andere öffentliche Gebäude
sind von der Heimatwehr besetzt worden .

Oesterreichische Aundoebunqen am Jahrestag
DNB . Wien , 30. Jan . Anläßlich des Jahrestages der Macht-

ergreifung des Nationalsozialismus im Reich ist es in ganz Oester -
reich zu größeren nationalsozialistischen Kundgeungen

gekommen . Von den Hochschülern aller Universitäten war , wie ver -
lautet , vereinbart worden , den Vorlesungen am 30. Januar fern¬

zubleiben . Und wirklich waren die Vorlesungen am Diens -
tag sehr schwach besucht . An der Wiener Hochschule hatte
der bekannte Rechtslehrer Prof . Dr . Hugelmann in der Vorlesung
in einem persönlichen Bekenntnis die Bedeutung des National -
sozialismus gewürdigt . Die Presse richtet deshalb am Dienstag
scharfe Angriffe gegen Hugelmann und fordert eine behördliche Un -
> rsuchung dieses Vorfalles .

Bei den Kundgebungen vor der Wiener Universität ist es zu
zahlreichen Paipierböllerexplosionen gekommen .
Ebenso explodierten vor der Akademie der bildenden Künste Papier -
böller , ferner waren am Dach zwei Hakenkreuzfahnen gehißt . In
der Nähe des Fensters eines Turmateliers der Akademie war ein
mit Arbeitskitteln umwickeltes Hakenkreuz zum Abbrennen herge -
richtet worden . Die Polizei verhaftete die im Atelier anwesenden
Personen , wobei es sich ergab , daß es sich um ? ine katholische
Sonderklasse handelte , di« sich hauptsächlich mit der Au - --
arbeitung kirchlicher Motive befaßte . In den Abendstunden *and
auf dem Stefansplatz eine große nationalsozialistische Kundgebueq
statt , bei der nach den bisherigen Feststellungen acht Papierböller
explodierten .

Aehnliche Vorgänge haben sich auch in den Bundesländern ab -
gespielt . Die Grazer Universität und die Technische Hoch -
schule wurden wegen angekündigter nationalsozialistischer Kundge -
bungen auf zwei Tage geschlossen. In Innsbruck sollen gleich-
falls vor der Universität zahlreiche Papierböller explodiert sein .
Die Heimwehr mußte aufgeboten werden , da man weitere Txplo -
sionen befürchtete . Die Heimwehren erließen einen Aufruf , der
sofortiges Einschreiten gegen alle Demonstranten ankündigte .
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Aus der Landesyauplftaol .
Karlsruhe , den 31. Januar 1934

Inventur-Verkauf.
Wenn das alte Jahr zu Ende
Und das neue ist im Gange ,
Prüft der nansmann die Bestände
Und die schriftlichen Belange ,
Kurz gesagt macht Inventur .
Operiert geschickt mit Zahlen ,
Kalkuliert in kluger Weise ,
lind laßt um Prozente fallen ,
Die bis jetzt gehaltnen Preise .
Kurz gesagt macht Inventur .
lind die Hausfrauen , unsere klugen ,
Hören aus mit Putzen , Scheuern ,
lleberleaen , rechnen , lugen ,
Billig könnte man erneuern
Manches jetzt beim Inventur .
Und so kommen sie gelaufeu ,
Mit den klingenden Moneten .
Schwatzen , lachen , kaufen , kaufen .
Gehen heim mit viel Paketen
Ganz zufrieden Inventur .

A. Schu .

Volkslrauerwg 1934.
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge als der Vor -

kämpfer für die Einsetzung des Volkstrauertages hat die Vorberei¬
tungen zur würdigen Durchführung des Volkstrauertages am Sonn -
tag Reminiscere (25 . Februar ) als Gedenktag für die Toten des
Krieges und der Freiheitsbewegung begonnen . Einzelheiten über die
Ausgestaltung der Gedächtnisfeierlichkeiten werden noch bekanntge -
geben .

Arbeitsbeschaffung durch Bausparkassen.
Die Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot in Lud -

wigsburg gibt bekannt , daß sie letzthin wiederum 4,4 Mill . RM .,
und zwar an 379 Bausparer , zur Ausschüttung gebracht hat . In
knapp drei Monaten teilte sie zur Finanzierung von Eigenheimen
über 33 Mill . RM . zu . Sie hat damit an ihrem Teile wesentlich
zur Arbeitsbeschaffung beigetragen .

SleuerKalender für Februar 1934.
Es sind zu entrichten am :

5. Februar 1934 : die Lohnsteuer , die Ehestandshilfe und die Ar -
beitslosenhilfe , soweit letztere an die Finanzkasse zu entrichten
ist, für die zweite Hälfte bzw . den ganzen Monat Januar 1934.

10 . Februar 1934 : die Ümsatzsteuer -Vorauszahlungen für den Monat
Januar .

10. Februar 1934 : die Börsenumsatzsteuer für den Monat vanuar .
IS. Februar 1934 : die Ausbringungsumlage ll . Hälfte 1933.
IS. Februar 1934 : die IV . Rate der Vermögensteuer 1933.
20. Februar 1934 : die Lohnsteuer , die Ehestandshilfe und die Ar -

beitslosenhilfe für die erste Hälfte des Monats Februar .

Fachfchuluugsabeud der Gruppe Einzelhandel
im DÄV .

Für ihre erste Veranstaltung im Jahre 1934 hatte die Fachgruppe
Einzelhandel im DHV den Organisationsleiter des Landesverbandes
des Badischen Einzelhandels , Freiherrn v . Seckendorfs , als Red -
ner gewonnen . „Die Bedeutung des Deutschen Einzelhandels fürdie Volkswirtschaft " lautete das Thema , über das der Referent zuden im Ortsgruppenheim des DHV zahlreich versammelten Kaus -
mannsgehilfen sprach.

Der Redner gab zunächst seiner Freude darüber Ausdruck , das;
der neue Staat mit dem Gegeneinanderarbeiten Schlug machte und
an seine Stelle verständnisvolles Zusammenarbeiten setzte . Gerade
der Kaufmannsgehilse im Einzelhandel soll stärker als bisher Mden Problemen und Sorgen der Einzelhandelsbetriebe und ihrer
Organisationen teilnehmen und dort seine Erfahrungen oerwenden .

Der Redner ging dann zu einer gründlichen Untersuchung der
wirtschaftlichen Bedeutung des deutschen Einzelhandels über , wobei
er feststellte , das; es in Baden 32 690 Einzelhandelsbetriebe mit ins -
gesamt 74 000 darin beschäftigten Personen gibt und der Einzel -
Handel ein Viertel der ertragreichsten deutschen Steuer , der Umsatz -
steuer , aufbringt . Besonders wies er daraus hin , daß bei der statt -
lichen Zahl der im Einzelhandel Beschäftigten auf ein gutes Ver -
hältnis zwischen Unternehmer und Angestellten hingearbeitet werden
müsse. Zu einem guten Teil werde es an der staatlichen organisato¬
rischen Bereitschaft der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbände im
Einzelhandel liegen , ob die guten Absichten der maßgeblichen Stellen
in absehbarer Zeit verwirklicht werden können .

Der Vorsteher der Fachgruppe Einzelhandel im DHV , Pg . Fuhr -
mann , dankte dem Redner mit herzlichen Worten und versicherte
ihm , dag die Kaufmannsgehilsen nach besten Kräften mitarbeiten
werden und sich auf die Zusammenarbeit in echtem nationalsozialisti -
schen Geiste freuen . Durch das Gesetz habe unser Führer die Voraus -
setzungen zu dieser Zusammenarbeit geschaffen . Hand in Hand wer -
den Unternehmer und Angestellte dazu beitragen , den Staat der
sozialen Gerechtigkeit zu bauen .

Mit einem Sieg -Heil auf unseren Führer wurde der interessante
Schulungsabend beendet .

*
Der Kampfring der Deutsch - Oesterreich «» im Reich , OrtsgruppeKarlsruhe , veranstaltete am 24. Januar eine Versammlung , die

guten Besuch auszuweisen hatte . Der Ortsgruppensührer , Herr Prof .Dr . Jng . A . Koenig begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglie -
der und insbesondere die Gäste , Herrn österr . Generalkonsul a . D . ,Ehren - Senator M e n z i n g e r und Herrn Prof . Dr . P ö s ch l vonder Technischen Hochschule. Zunächst wurde mitgeteilt , daß die vom
Reichsministerium des Innern verfügte Meldepflicht aller Deutsch -
Oesterreicher , die von den Polizeidirektionen am 17 . ds . Mts , ver¬
öffentlicht worden war , inzwischen zurückgenommen ist , sodaß zur Beunruhigung kein Anlaß mehr besteht . Die Aufklärung ?-
arbeit des Kampfringes hat bereits erfreuliche Ergebnisse gezeitigt .Die Aufklärungsarbeit muß mit allem Nachdruck forkgeführt wer -den . denn nur durch authentische Berichte können Greuelmärchen
widerlegt werden . Herr T o m a s ch e k äußerte sich sodann recht tem -
peramentvoll über die in Oesterreich herrschenden Verhältnisse , die
ihn gezwungen haben , seine Heimat zu verlassen . Herr Dr . von
Schwarz berichtete über Erlebnisse bei einer Versammlung der
nationalständischen Front in Graz , woraus ebenso wie aus einem
Bericht des Herrn Wiegisser zu ersehen war , daß das deutsche
Volksbewußtsein in Oesterreich um so lebendiger ist, je mehr es
durch die Maßnahmen der jetzigen Regierung zu leiden hat . Der
Ortsgruppenführer dankte den Rednern und wies nochmals auf die
kürzlich erschienene kleine Schrift von A . E . Frauenfeld („Oester -
reichs deutsche Sendung ") hin , die jedes Mitglied besitzen sollte . Die
Neuaufnahme österreichischer Staatsbürger in den Kampfring ist
z. Zt . durch eine von der Reichsführung verfügte Mitgliedersperreunterbunden , die wohl nur kurze Zeit dauern wird . Elf Neuanmel -
düngen zum Kampfring wurden entgegengenommen , darunter auchdie des früheren , österreichischen Generalkonsuls , Herrn Menzinger ,der damit seine Verbundenheit mit Deutschösterreich trotz Amtsnie -
Verlegung bekundet hat , sowie des Herrn Prof . Dr . Pöschl von der
Technischen Hochschule, eines gebürtigen Grazers .

Auszug aus den « tandesbiicheru Karlsruhe.
Todesfälle . 20. Jan . : Friedrich Dänbler . Witwer . 80 Jabre alt ,Hofsattlermeiskr a T>. — 29. Jan . : Heinrich Brenneisen . Ebein . .7« Jabre alt . Steueraslistent a . T . Beerdigung : 81. Jan .. 14 Ubr . ErnstTiebold . Witwer . 82 Jabre alt . Rechnui « erat a. D . Beerdigung :1. Mr . 14 Ubr . Wildelm Singrün . Ehem . . 67 Jabre alt .̂ Tech» .Assistent a . D . Beerdigung in Rastatt . Tberesia S ck a a s. geb . Menerer ,;(2 stabre alt . ttbesinn von Julius « chags. Fabrikarbeiter Beerdigungin Pforb .

Ausbau postalischer Einrichtungen in Karlsruhe
Im Laufe der letzten Jahre sind an die Karlsruher Reichspost -

Verwaltung mancherlei Publikumswünsche herangetragen worden ,deren Erfüllung nunmehr Schritt für Schritt zu erwarten steht .Während wir uns in der Landeshauptstadt allerdings mit der Er -
richtung des Selbstanschlußamtes noch eine Weile gedulden müssen ,ist man bemüht ,

das Netz öffentlicher Fernsprechstellen zu erhöhen .
Bei der Errichtung von Fernsprechhäuschen vor einigen Jahrenwurde wiederholt Klage geführt , daß beispielsweise in der Mittel -

stadt ein Mangel an solchen bestehe , während in anderen Bezirkensolche öffentliche Fernsprechgelegenheiten in verhältnismäßig großerZahl vorhanden sind . Aus diesen Gründen hat man nunmehr die
Erstellung eines neuen Münzfernsprechers aufdem Adolf - Hitler - Platze beschlossen ; außerdem werden dreiweitere Münzfernsprecher im Südweststadtteil Ecke Jolly - und
Boeckhstraße , in der Gartenstadt am Ostendorssplatz und in derW e st st a d t , Ecke Moltke - und Freydorssstraße , aufgestellt werden .Mit diesen neuen Münzfernsprechern erhöht sich deren Zahl imStadtinnern auf 43 ; außerdem stehen für fernmündliche Verdindun »
gen 19 Fernsprechhäuschen und 40 öffentliche Sprechstellen in Ge-
schäften und bei Privaten zur Verfügung . Insgesamt dienen also102 Einrichtungen dem öffentlichen Fernsprechen .

In der Erstellung neuer , großer Briefkästen
sind ebenfalls Fortschritte zu verzeichnen . Da sich wiederholt ergeben
hat , daß die früheren Kleinbriefkästen an den Häuserwänden öfters
überfüllt waren , hat man an den meist frequentierten Stellen des
Stadtbezirks schon vor einiger Zeit mit der Aufstellung neuartiger
Großkästen begonnen , die einen 3—4fachen Briefpostinhalt bergenkönnen , als die alten Behälter . Insgesamt sind zurzeit 132 Brief -
kästen auf das ganze Stadtgebiet verteilt , wozu noch44 Briefkästen in den Vororten kommen . Bei einer Reihe von diesen
Briefkästen findet die letzte Abendleerung um 20 Uhr , bei einigenum 22 Uhr statt.

Aus Publikumskreisen ist wiederholt die Bitte an die Reichs -
post gerichtet worden , Spötleerungen erst um 2

'
2,30 Uhr vor¬

nehmen zu lassen , wie dies beispielsweise vor dem Kriege der Fallwar . Auch gehen die Wünsche vieler dahin , an Sonntagen gleich-
falls eine Spätleerunq der Briefkästen um 22 oder 22,30 Uhr einzu¬
führen , anstatt eine letzte Leerung schon um 18 Uhr . Aus diesenGründen sind nämlich alle diejenigen Personen , die an Sonn - und
Feiertagen nach 18 Uhr abends noch ihre Post befördert wünschen,
gezwungen , die Briefkästen an der Hauptpost oder Bahnpost zu be-
nützen , wobei je nach dem Wohnsitz des Auflieferers eine nicht un -
erhebliche Wegstrecke zurückgelegt werden muß . Die Abstellung die -
ser Mängel , bezw . spätere Leerungen an Wochen - und Sonntagen ,wäre im Interesse des Publikums wünschenswert .

« -

Postwertzeichen . Die Deutsche Reichspost läßt künftig alle Frei -
marken auf Papier mit dem Wasserzeichen Hakenkreuzedrucken. Sie gibt auch wieder Postkarten mit Antwortkarte zu 5+ 5
Rpf . für den Ortsverkehr aus , die bei denjenigen Postanstalten zum
Verkauf bereitgehalten werden , bei denen ein Bedürfnis dafür vor -
handen ist .

25 Jahre Postscheckverkehr .
Denkschrift des Reichepostministeriums .

Noch um die Jahrhundertwende — so heißt es in d«r Donk-
schrist , die das Reichspostministerium zum 25jährigen Bestehen des
deut >chen Postscheckverkehrs herausbringt — war in Deutschlanddas Zahlen mit Scheck oder Ueberweijung , abgesehen vom Reichs -
bankgircverkehr . wenig gebräuchlich , ganz im Gegensatz zu Eng and

» und zu den Vereinigten Staaten von Amerika , wo der Scheckoer-kehr jchon damals von größter Bedeutung war . Wenn seitoem auchin Deutschland der bargetdlose Zahlungsverkehr erfreulicherwe . se
zu größerer Bedeutung gelangt ist und von breiteren Schichtendes Volkes angewandt wird , so hat zu dieser Veredlung der Zah -
lungssitten nicht zuletzt der am 1 . Januar 1909 eingeführte Post -
schcckverlehr wesentlich beigetragen . Er hat sich in den vergangenen25 Jahren durch seine fortschreitende Ausbreitung zu einem wichti -
gen und nicht mehr zu entbehrenden Glied des deutschen Wirtschafte
törpers entwickelt .

Die Denkschrift gibt einen Ueberblick über die Einzel -
heiten der geschichtlichen Entwicklung , der durchTabellen , Karten und graphische Bilder unterstützt wird . Sie be-
handelt sowohl die rechtlichen , technischen und verkehrspraktischenGrundlagen ; die Verzinsung der Guthaben , die Anlage der Post -
geider und der Postscheckverkehr in andern Ländern sind Gegenstandweiterer Darstellungen .

Die Denkschrift schließt mit folgendem Ausblick .So erfreulich die Entwicklung des Postscheckverkehrs in den25 Jahren seines Bestehens auch ist, so kann und darf er doch sei-nen Höhepunkt noch nicht erreicht haben . Wenn man die Verhält -
nisse in Belgien , den Niederlanden und der Schweiz zum Vergleichheranzieht , wo bei einem ebenfalls hochentwickelten Bankwesen auf1000 Einwohner 38,02 , 28,34 und 23,22 Postscheckkonten entfallen ,während in Deutschland nur 15,60 Konten aus 1000 Einwohner auf¬zuweisen hat , so wird zugegeben werden müssen , daß der Postscheck -
verkehr in Deutschland noch ungemein steigerungsfähig ist und daßnoch viele für ihn gewonnen werden können und müssen . Auffälliggering ist die Beteiligung der Landwirtschaft .Nur 19 000 der Postscheckkonten entfallen auf land » und forstwirt -
schastliche Betriebe , Gärtnereien und Fischereien . Das entsprichtnicht im entferntesten der Bedeutung , die diese Betriebe im dem -
ichen Wirtschaftsleben einnehmen . Auch das Kleingewerbe und
Handwerk , das nur rund 68 000 Postscheckkunden stellt , müßte seinerBedeutung nach wesentlich stärker am Postscheckverkehr beteiligtsein . Die Vorteile des Postscheckverkehrs liegen in se . ner Sicher¬heit , Bequemlichkeit und vor allem in seiner Billigkeit durch den
gebührenden Ueberweisungsverkehr . Er bietet dadurch jedem ein -
zelnen . der einen nur irgendwie nennenswerten Zahlungsverkehrhat , nicht nur dem Geschäftsmann , beachienswerte Vorteile . Werein Postscheckkonto hat . dient sich selbst, seinen Geschäftsfreunden unddem Votksganzen .

Möge der Postscheckverkehr im zweiten Vierteljahrhundert sei-nes Bestehens seinen glänzenden Aufstieg fortsetzen zum Nutzenunserer Volkswirtschaft , zum Segen des deutschen Volkes .

Slandesorganifaiion des Kraslfahrzeuggewerbes.
Im dicht besetzten Gartensaal des Restaurants Moninger fan5am Sonntag , den 28. Januar ds . Js . , die Gründungsversammlungeiner Pflichtinnung für das Kraftfahrzeuggewerbe im Landes -

kommissariatsbezirk Karlsruh « statt .
Nach der Begrüßung der Anwesenden durch den Führer . Herrn

Obermeister H a tz n e r - Karlsruhe , gab in interessanten Ausführun -
gen Herr Studienrat S t e h l i n einen Ueberblick über die Ent -
srchung des Kraftfahrzeuggewerbes , das sich seit der Erfindung des
Automobils in kaum einem Menschenalter zu einem lebenswichtigenund angesehenen Berussstand innerhalb d<s deutschen Handwerks ent -
wickelt habe . Dank der einsichtsvollen Förderung durch die Badischen
Handwerkskammern wurde das Kraftfahrzeuggeweibe in Baden
schon im Jahre 1928 als selbständiges Handwerk anerkannt und inder Folge im Handwerkskammerbezirk Karlsruhe eine freie Innunggegründet , die sich bis zum heutigen Tage erfolgreich und zielbewußtbetätigt habe . Nach den Richtlinien des neuen Staates jei es nun
notwendig , die bisherige freie Innung in eine Pflichtinnung
umzuwandeln , deren erfolgreiche Abstimmung laut Borschrift der
Gewerbeordnung am 17. Dezember 1933 stattgefunden habe .

Der örtliche Geltungsbereich der Innung soll sich über den Lan -
deskommissariatsbezirk Karlsruhe , also über die Amtsbezirke Bret -ten , Bruchsal . Bühl , Ettlingen . Karlsruhe , Pforzheim und Rastatt
erstrecken . Di« berufliche Ausdehnung soll alle mit dem Kraftfzhr-zeug verwandten Berufe umfassen , wie Auto - und Motorraomeäia -niker, Flugzeugmechaniker , Zylinderschleifereien . Auto-Elektriker ,Vulkaniseure , Fahrschulen , Garagen und Tankstellen mit Reparatur -betrieben . Gemischte Betriebe sollen , soweit sie mit mehr als 50 Pro -

ent ihres Umsatzes im Kraftfahrzeuggewerbe sich betätigen , eben »
, alls der Innung angehören .

Des weiteren erläuterte der Vortragend « die vielseitigen Auf »gaben einer Pflichtinnung auf beruflichem , wirtschaftlichem und na -tionalem Gebiet und ermahnte die Anwesenden zu opferfreudigerund uneigennütziger Mitarbeit an der neu «n Organisation , die miteinen Grundstein bilde im ständischen Aufbau des neuen StaatesIm Beisein des an der Versammlung teilnehmenden Krei -,-amtsleiters Frey der N .S . - Hago wurden durch Zuruf die Vor -
standsmitgliedcr der Innung bestimmt . Den Höhepunkt der Ver -
sammlung bildeten die beherzigenswerten Schlußwort « des Kreis »amtsleiters Frey . Dieser gab ein anschauliches Bild der Mit »
Wirkung des deutschen Handwerks in der nationalen Erhebung . Er
schilderte die Tätigkeit des ehemaligen Kampfbundes des ^ewerb »
lichen Mittelstandes und legte Zweck und Aufgaben der N . » .-Hagound der deutschen Arbeitsfront klar . Vor allem müss« im MittelstandSauberkeit und Handwerkerehre wieder Platz greifen , Einigkeit und
kameradschaftlicher Geist seien die unbedingten Grundlagen , auf denenallein wieder Aufbauarbeit geleistet werden könne . Cr sprach wei »ter über Regiebetrieb « , Warenhäuser , Bekämpfung der Schwarzarbeitund andere zeitgemäße Handw « rkerfrag «n

Mit dem Dank an die Erschienenen und einem Treuegelöbnisfür den Führer Adolf Hitl « r schloß der Vorsitzende die eindrucksvolle
Kundgebung .

Der Nachmittag versammelte die Führer der 4 badischen In »
nungen Mannheim . Karlsruh « , Freiburg und Konstanz zwecks Grün -
düng eines Landesverband « ? und Aussprache über organisa »torische Maßnahmen d« s Berussstandes .

/
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MWe öliiiilgend in NeultM .
Im Gau Baden des Deutschen Ski - Berbandes wurde am Sonn -

tag in Neustadt im Schwarzwald der Reichs - Jugendskitag
durchgeführt . Die Teilnehmer hatten einen aus Abfahrtslauf und
Sprunglauf bestehenden kombinierten Wettbewerb zu bestreiten , aus
dem bei den Jungmannen August Geiger - Hinterzarten , bei den
Jugendlichen Rolf Rees vom SSV . Schauinsland als Sieger
hervorgingen . Die Mädchen nahmen nur am Abfahrtslauf teil , hier
erreichte Isolde Madelung -Freiburg in der Klasse der 18 bis 20
Jahre alten Teilnehmerinnen mit 10 '41 Minuten die Bestzeit des
Tages . Der Abfahrtslauf ging über eine 4,5 Kilometer lange Strecke
über Waldwege und stellenweise freie Waldhöhen und wies eine

töhendifferenz
von 350 Metern auf . Nach der Abwicklung des

prunglaufes , der erst am Nachmittag stattfand , wurde auf dem
Rathausplatz in Neustadt ' die Sieaerverkündigung durch Gau -
Jugendführer Richter vorgenommen . Die Ergebnisse waren :

Abfahrtslauf : Mädchen : (Jugendklasse ) : 1 . TrudelB e s s ag - Baden - Baden 14 :41 Min . , 2 . Inge Kühn - Ossenburg 17 :00Min . ; ( Klasse 18—20 Jahre ) : 1 . Isolde Madelung -Freiburg 10 :41Min . (Bestzeit der Mädchen ) , 2. Knechr -Offenourg 11 :44 Min . ;Herren : Jugendklasse I , 16—18 Jahre ) : 1 . Rudolf Rees - Schau -
instand 9 :05 Min ., 2 . H . Künnecke - Baden - Baden 9 :07. Jungmannen :(18—20 Jahre ) : 1 . August Geiger - Hinterzarten 8 : 17 ( Bestzeit desTages ) , 2 . H . Sommer-Freiburg 8 :47.

Sprunglauf : Jugend : 1 . Oskar Scherer - Neustadt 16,5 m ,17,5 m . 17,5 in , Note 310,75 ; 2 . W . Dold - Schönwald 15,5 in , 16,5 ni ,17,5 m , Note 300,25 ; Jungmannen : 1 . O . Schuler - Neustadt 14,5 m,19,0 in , 19,5 in , Note 300,25 ; 2. A . Geiger - Hmterzarten 15,5 m ,15,5 m , 19 rn , Note 298,5.
Kombinierter Lauf : Jungmannen : 1 . August Geiger -

Hinterzarten . Note 658,5 ; 2 . Otto Schuler - Neustadt 622,5 ; 3 . H.Sommer - Freiburg 547 .55, Jugend : 1 . Rolf - Reß - Schauinsland . Note581 , 2 . H . Künnecke -Baden -Baden 534,34 , 3. W . Dold - Schönwald
512,25.

Kreisklallen-ErgeUille:
Alem . Eggenstein — F .C . Griinwinkel 12 : 0. Sp .Bgg . 08Neureut — F .Gef . Rüppurr 2 : 1 . Postsport — Reichsbahn 3 :1»F .C . Südstern — B .f.R . Neureut 1:4. Viktoria Berghausen —

Sp .V . Wöschbach 11 :0. F .B . Blankenloch — F .B . 09 Philipps -
bürg 4 :0. F .C . 02/05 Ettlingen — F .B . Welschneureut 2 :3
<Privatspiel >. F .B . Graben — F . B . Linkenheim 4 : 2. F . C.Rheinsheim — F .V . Spöck 4 : 1 . F .B . Unteröwisheim — F . C.Ubstadt 4 :2. F .B . Neudorf — Germania Koisdorf 3 3 : 1 . DJK .Rheinhausen — DJK . Neuthart 2 :3 ( abgebr . ) . F .B . Wössingengegen Spinnerei Ettlingen 4 : 1 . DJK . Völkersbach — F . C.Busenbach 3 : 4. F .V . Langenbrücken — F .C. Oberöwisheim 6 :0.F .Bgg . Bruchsal — BfR . Bretten 3 :8. Bischweier — Gaggenau
ausgefallen . Malsch — Niederbiel 1 : 1 . Frankonia Rastatt —
Bietigheim 2 :0. Mörsch — Bruchhausen 6 :0. Ottenau — Kup¬penheim 2 :2 . Kautenbach — DJK . Achern 9 : 3 . Sandweier —Baden -Oos 0 :2. Lichtental — DJK . Baden -Baden 3 : 4.

Bom Karlsruher Fukball - Augendfport . KFB . AI — FB .Beiertheim A 1 11 : 0. — KFB . A 2 — FB . Taxlanden A 10 :3. — FB . Grünwinkel B 1 — KFB . B 1 0 : 1. — KFB . C 1
gegen VfB . Mühlbur,a C 1 4 : 1. — KFB . C 2 — VfB . Mühl -
bürg C 2 8 :0.

hantidallergelttilsle aus MlttMdei, .
Kreistlasfe : Staffel 1 : To . Kappelwindeck — Tv . Gerolds -

au 10 :4 , Tv . Greffern — Tv . Bühl 5 :5 . — Staffel 2 : Turnver -ein Baden - Baden — DJK . Muggensturm 10 : 1 ; Tv . Sandweier —
Tv . Muggensturm 7 :5 . — Kreisklasse 2 ( Untere Mannschaf ,
ten ) : Tv . Rastatt 1846 — DJK . Muggensturm 21 :0 ; To . Sand -
weier — Tv . Muggensturm 3 :3.

=55=

Sonja Henie erwies sich auch bei den Europameisterschaften im
Eiskunstlaufen in Prag als unschlagbar . Sie holte sich den Titelmit großem Abstand vor der Wienerin Lieselotte Landsbeck .
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Das Schulwesen in Baden.
Ein badisches Gesetz über die Grund- und Kauptschule / Die Verankerung der neuen Erziehuugsgruudsähe.

Das Bad . Gesetz - und Verordnungsblatt Nr . 7 enthält ein neues
badisches Gesetz vom LS. Januar 1934 über die Grund - und
Hauptschule . Das recht umfangreiche Gesetz umsaßt neun Titel
und 58 Paragraphen . Es handelt von der Aufgabe der Grund - und
Hauptschule , der Schulpflicht , dem Schulaufbau , den Schulbehörden ,
den Lehrern , der Schulpflege , dem Schulaufwand , den Lehrern an
nichtstaatlichen Anstalten und schließlich enthält es noch Vorzugs -
bestimmungen . Das Gesetz tritt am 18 . Januar 1934 in Kraft .
Gleichzeitig damit treten die Vorschriften des Schulgesetzes vom 7.
Juli 1910 außer Kraft .

Der grundlegende 8 1 betrifft die

Aufgabe der Grund - und Kauplfchule
und besagt :

1 . Die Grund - und Hauptschule hat die Aufgabe , den Jugend -
lichen auf dem Baugrund von Blut , Boden , Volksgemeinschaft und
Religiosität zum charaktervollen deutschen Menschen zu erziehen und
ihn zum verantwortungsbewußten deutschen Staatsbürger von hin -
gebender Pflichterfüllung im Dienste der deutschen Volksgemein -
schaft heranzubilden .

2 . Die Grund - und Hauptschule fördert zu diesem Zwecke die
Entwicklung der Jugend durch artgemäße und planmäßige Uebung
der körperlichen , seelischen und geistigen Kräfte , und unterweist die
Jugend in den für das Leben nötigen allgemeinen Kenntnissen und
Fertigkeiten .

Nach § 2 umfaßt die Grundschule die Schuljahre 1—4, die
Hauptschule die Schuljahre S—8.

Nach § 3 hat der Unterricht nachstehende Gegen -
st ä n d e zu umfassen :

a ) in der Grundschule : Religion , Lesen , Schreiben , Rech-
nen , Heimatkunde , Singen , Leibesübung ; für die Mädchen — so¬
weit möglich — weibliche Handarbeit .

b) in der Hauptschule : Religion , Deutsch mit Volkskunde ,
Geschichte auf völkischer Grundlage , Heimat - und Erdkunde ^ Rechnen
und Raumlehre , Natur - und Lebenskunde (einschließl . Rassenkunde ) ,
Zeichnen und Musik , nach Möglichkeit Werkunterricht , Leibesübun -
gen , sür Mädchen auch weibliche Handarbeit .

Die Einrichtung von freiwilligem Unterricht in fremden Spra -
chen an den Hauptschulen mit erweiterter Unterrichtszeit oder ver -
längerter Schulzeit , bedarf der Genehmigung des Unterrichtsmini -
stenums .

Die Zahl der wöchentlichen Pflichtunterrichtsftunden soll in
der Grundschule mindestens 16, in der Hauplschule mindestens 20
und höchstens 32 für die einzelnen Klassen betragen .

Der Unterricht in der Grund - und Hauptschule wird allen
schulpflichtigen Kindern gemeinschaftlich erteilt , mit Ausnahme des
Religionsunterrichts , sofern die Kinder verschiedenen religiösen
Bekenntnissen angehören . ( 8 4 .)

Für Kinder , die nach ärztlichem Gutachten infolge ihrer Ver »
ablagung eine besondere Fürsorge erfordern , können durch die Ge -
weino « Hilfsklassen oder Hilfsschulen errichtet werden .

In gleicher Weise können für Kinder , die nach ärztlichem Gut »
achten infolge körperlicher Leiden am Unterricht nicht in vollem
Umfange teilnehmen können , oder die zum Besuch der Volksschule
inchr angehalten werden können , oder davon befreit oder ausge »
schlössen sind, besondere Einrichtungen getroffen werden .

Die 88 6—10 handeln von der Schulpflicht , die acht Jahre
dauert . Sie beginnt , falls das Reich nichts anderes bestimmt , an
Ostern mit dem Anfang des Schuljahres für alle Kinder , welche bis
zum nächstfolgenden 3(1. April das 6 . Lebensjahr vollendet haben ,und endigt mit dem Schluß des Schuljahres für alle Kinder , welcheo >s zum nächstfolgenden 30. April das 14 . Lebensjahr zurücklegen .
• 1 ' « 1e

v
' n Öer Zeit vom 1- Mai bis 31. Juli das ö . Lebens -

zayr vollenden , können auf Antrag der Erziehungsberechtigten
unter gewesen Voraussetzungen zu Beginn des Schuljahres auf «
genommen werden .

Wegen ungerechtfertigter Schulversäumunq eines Kinde » ist
gegen dessen Eitern oder Stellvertreter eine Geldstrafe von
50 Reichspsennig sür einen Tag durch den Bürgermeister

auszusprechen .
An die Stelle der Geldstrafen kann eine Mahnung treten .

Die 88 11—17 regeln den

Schulaufbau .
Die Errichtung und die Aufhebung von Grund - und Haupt -

schulen erfolgt durch Entschließung des Unterrichtsministeriums .
In jeder politischen Gemeinde soll eine einzige Grund - und Haupt -
schule bestehen . Das Unterrichtsministerium kann aus erheblichen
Gründen gestatten , oder nach Anhörung des Bezirksrats anordnen ,
daß für mehrere Gemeinden oder für Abteilungen einer Gemeinde
zusammen mit einer anderen ganzen Gemeinde oder Teilen derselbe «»
eine Grund - und Hauptschule gemeinsam gehalten werde .

Die Vereinigung mehrerer destehender Grund - und Haupt -
schulen zu einem Schuloerband

ist dann zulässig , wenn sich die Vereinigung ohne Neuerrichtung von
Schulgebäuden oder Erweiterung bestehender Schulgebäuden durch -
führen läßt und wenn der Weg zur gemeinsamen Schule für die
Schüler der bisher getrennten Schulen nicht zu weit ist und keine
besonderen Schwierigkeiten oder Fährlichkeiten bietet. In der für
alle schulpflichtigen Kinder gemeinschaftlichen Grund - und Haupt¬
schule soll aus das religiöse Bekenntnis der die Schule besuchenden
Kinder im Umfange des 8 4 tunlichst Rücksicht genommen werden .
Die Erteilung des Religionsunterrichtes wird
gewährleistet . An jeder getrennt unterrichteten Abteilung

* einer Grund - und Hauptschule wird für den Religionsunterricht die
nötige Stundenzahl in den Lehrplan aufgenommen . Der Religions -
Unterricht wird durch die Religionsgesellschaften besorgt und über -
wacht . Sie werden bei Erteilung desselben durch dazu befähigt er -
klärte Lehrer unterstützt . Der Leyrplan für den Religionsunterricht ,
der Lehrstoff und die Auswahl der Lehrbücher werden im Einver-
nehmen mit den obersten Kirchenbehörden festgesetzt .

Die ZK 18. 19 und 20 beziehen sich auf die S ch u l b e h o r d e n .
Die örtliche Aufsicht über die Grund - und Hauptschule wird durch
das örtliche Schulamt geführt , dessen Leiter der dienstsührende
Lehrer ist . Zur Beaufsichtigung einer größeren Anzahl von Grund -
und Hauptschulen werden Kreis - und Stadtschulämter mit einem
Vorstand und der nötigen Zahl von zweiten Beamten bestellt .

Die 88 21—34 beziehen sich auf

Lehrerberuf und Lehrerpersönlichkeil .
Als Lehrer der Grund - und Hauptschule darf nur berufen wer -

den , wer die durch Verordnung des Unterrichtsministeriums be-
sonders geregelte Vorbildung besitzt und die Gewähr dafür bietet ,
daß er jederzeit rückhaltlos für die deutsche Volksgemeinschaft und
den nationalsozialistischen Staat eintritt . Wer nicht arischer Ab -
stammung oder mit einer Person nicht arischer Abstammung ver -
heiratet ist, darf nicht als Lehrer berufen werden . Lehrer , die mit
einer Person nichtarischer Abstammung die Ehe eingehen , sind zu
entlassen . Auf die Lehrer der Grund - und Hauptschule finden die
beamtenrechtlichen und besoldungsrechtlichen Vorschriften , welche für
badische Staatsbeamte gelten , Anwendung , soweit sich aus diesem
Gesetz nichts anderes ergibt . Das Gleiche gilt für die Lehrerinnen
mit den Einschränkungen der für weibliche Beamte geltenden Son -
dervorschriften . An jeder Grund - und Hauptschule sind so viele Leh¬
rer anzustellen , daß auf einen dauernd nicht mehr als 70 Schulkinder
kommen . Die zur Befriedigung eines dauernden Bedürfnisses er -
richteten Lehrerstellen sollen in der Regel mit Hauptlehrern besetzt
werden . Mit nichtplanmäßigen Lehrern sollen an Grund - und
Hauptschulen mit 2—6 Lehrerstellen nur eine , bei 7—13 Lehrerstellen

j
nur 2, bei 14—20 3, bei 21—27 4 Stellen usw besetzt werden . In der

Regel haben an der Grund - und Hauptschule alle Lehrer 32 Unter -
richtsstunden in der Woche zu erteilen . Den Lehrern ist gestattet ,
den Organistendienst Aach Maßgabe der für Besorgung von Reben -
beschästigungen durch Beamte allgemein geltenden Vorschriften zu
übernehmen . Die 88 35—40 handeln von der

Schulpflege »
deren Aufgabe es ist , einen geordneten äußeren Schulbetrieb auf -
recht zu erhalten . Sie wird von der Schulpflegschaft gebildet , die ein
Gemeindeorgan ist, und der angehören : der Bürgermeister oder ein
von ihm beauftragter Stellvertreter als Vorsitzender , der Leiter des
Schulamtes , der Ortspfarrer von jedem in der Schulgemeinde ver -
tretenen Bekenntnisse , für welches Religionsunterricht eingerichtet

Ruhegehälter und Kinlerbliebeuenversorgutn .
Zur Durchführung des Reichsgesetzes zur Wiederherstellung des

Verufebcamtentums .
Das badische Staatsministerium hat unterm 29 Januar d» . Zs .

wie in einem Teil der Auflage schon kurz berichtet , ein im Gesetz -
und Verordnungsblatt verkündetes Gesetz beschlossen, das m i t
Rückwirkung auf den 1 . Mai 1933 in Kraft tritt . Es be-
trifft den Anspruch auf Ruhegehalt oder Hinterbliebenen -orrsorgung
und bestimmt in 8 1 folgendes :

_ „Beamte von Genieinden , Gemeindeverbünden , Kreisen und
sonstigen nicht der Reichsaufsicht unterstehenden Körperschaften , Stif -
tungen und Anstalten des öffentlichen Rechts , die auf Grund der
88 3 , 4 oder 6 des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamten -
tums in den Ruhestand versetzt oder entlassen werden , haben An -
spruch auf Ruhegehalt oder Hinlerbliebenenoersorgung nur , wenn
sie im Zeitpunkt dieser Zuruhesetzung oder Entlassung als Pflicht -
Mitglieder der Versicherungsanstalt für Gemeinde - und Körper -
fchaftsbeamie oder nach den Bestimmungen einer Satzung oder be-
sonderen Vereinbarung für den Fall der Zuruhesetzung wegen
Dienitunfähigleit ruhegehaltsberechtigt wären .

§ 2 besagt u . a . : Erfolgt die Zuruhesetzung oder Entlassung
auf Grund der 88 3 oder 4 des Gesetzes , oder werden diese Bestim -
mungen auf Beamte angewendet , die schon aus dem Dienst aus -
geschieden sind , so wird Ruhegehalt oder Hinterbliebenenversorgung
nur unter der weiteren Voraussetzung gewährt , daß
der Beamte eine mindestens 10- j ährige Dien st zeit
vollendet hat .

Erfolgt die Zuruhesetzung auf Grund des § 6 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums , so wird nach 8 4 Ruhe -
gehalt und Hinterbliebenenversorgung gemäß den Vorschriften des
genannten Gesetzes unter den Voraussetzungen und in dem Umfange
gewahrt , wie sie dem Beamten aus Grund des Versicherungsgesetzes

~ i m
;
e,nb < 5 und Körperschaftsbeamte oder den Bestimmungen

einer Satzung oder Vereinbarung für den Fall der Dienstunfähigkeit
zu gewahren wären .

Für die Bürgermeister wird u . a . bestimmt :
die auf Grund der 88 3 4 oder S des Gesetzes

A ' kderherstellung des Berufsbeamtentums in den Ruhestanö
nw . entladen werden , haben einen Anspruch auf Ruhegehalt
> ^ H^ ierblieb 'cnenversorgung nur in dem Umfang , in dem ihnen

Zeitpuntt dieser Zuruhesetzung oder Entlassung nach 8 27 der
wemetndeordnung oder einer auf Grund diejer Vorschrift abge -
icylossenen Vereinbarung für den Fall der NichtWiederwahl ein
solcher Anspruch zustände .
. . Bürgermeister , die auf Grund des 8 6 des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Verufsbeamtentums ohne einen Anspruch auf R .ih ? -
§ m ?ber Hinterbliebenenversorgung nach 8 S dieses Gesetzes in
den Ruhestand versetzt worden sind , haben wenn sie mindestens drei
Jahre hauptberuflich tätig waren , Anspruch auf Wartegeld in Höhe
des einmaligen Betrages der Jahresbesoldung ' bei mehr

'
ils

ist , sowie 2— 4 Mitglieder des Eemeinderats , welche vom Bürger -
meister ernannt werden .

Die 88 41 —51 enthalten die Bestimmungen über den Schul -
aufwand . Der persönliche Aufwand für die Grund - und
Hauptschulen wird, soweit er durch die Vorschriften dieses Gesetzes
geboten ist, von der Staatskasse getragen ; soweit er dadurch ent -
steht , daß auf Antrag einer Gemeinde an einer Grund - und Haupt -
schule Lehrerstellen über das gesetzliche Maß hinaus errichtet werden ,
fällt er der Gemeinde zur Last . Der sachliche Auswand sür die
Grund - und Hauptschulen wird von der Gemeinde getragen .

Die 88 52 und 53 betreffen die Ausübung des Lehrerberufes an
nichtstaatlichen Anstalten . Der Schlußteil des Gesetzes ( 88 54—58)
enthält die Vollzugsbestimmungen

neunjähriger Dienstzeit berechnet sich das Wartegeld nach den V »r -
schriften des 8 27 der Gemeindeordnung . — Bürgermeister , dt« auf
Grund des 8 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufs -
beomtontums ohne Anspruch auf Ruhegeld oder Hinterbliebenen »
Versorgung nach 8 5 des Gesetzes entlassen worden sind , haben
einen Anspruch auf Wartegeld nur , wenn ihnen im Zeitpunkt der
Entlassung ein solcher gemäß des 8 27 der Gemeindeordnung oder
einer gemäß dieser Vorschrift abgeschlossenen Vereinbarung für den
Fall der NichtWiederwahl zustände .

Der 8 9 trifft Bestimmungen zum Ausgleich von besonderen
Härten .

Der Gemeindeaufwand fiir die slaalliche
Ordnungspolizei .

Nach einem am 1 . Januar 1934 rückwirkend in Krast getrete -
nen Gesetz wird für die Rechnungsjahre 1933, 1934 und 1935 der von
der Gemeinde der Staatskasse zu ersetzende Auswand für die staat -
liche Ordnungspolizei als Pamchsumme erhoben , die dem für da »
Rechnungsjahr 1932 für die Gemeinden mit staatlich verwalteter
Ortspolizei endgültig sestgesetzten Beitrage entspricht .

Durch Gas betäubt.
Pforzheim , 30. Jan . Durch ausströmendes Gas betäubt , wurde

gestern vormittag der 48 Jahre alte , verheiratete Tapezier Heinrich
T a l m o n , der in einem Hinterhaus der Osterfeldstraße ein Zimmer
tapezierte . Die Bewohner fanden ihn bewußtlos am Boden liegend
auf , als man nach geraumer Zeit nach ihm und dem Fortgang der
Arbeit sah . Der Arzt veranlaßt ? sosort die Ueberführung ins Kran -
kenhaus , wo der Bewußtlose mit Sauer st off ins Leben
zurückgerufen werden konnte . Die Untersuchung ergab , daß in
dem Zimmer der betressenden Wohnung kurz vorher eine Gaslampe
entfernt worden war , ohne daß man gleichzeitig die Gasleitung ver -
dichtet hatte .

Eine Minute - vor dem Schlafengehen.
Längerer Zeit bedarf es nicht , um Ihre Hände vor jeder schäd -

lichen Einwirkung von häuslicher Arbeit , von Sport und rauhem
Wetter zu schützen . Jede Frau , die im Haushalt selbst mit anfassen
muß , wird ihre zarten , gepflegten Hände bald in rote , reizlose
..Hausarbeitshände " verwandelt sehen , wenn sie sie nicht mit dem
richtigen Mittel pflegt . Und so leicht , so mühelos ist die Pflege mit
dem Spezialmittel Kaloderma - Eelee . Ein wenig davon abends vor
dem Schlafengehen aufgetragen — nach dem Waschen , solange die
Haut noch feucht ist — verhindert mit Sicherheit jedes Rot - und
Rauhwerden , ganz gleich wie sehr Ihre Hände angreifend ?? Tätig¬
keit in Haushalt und Beruf — ganz gleich wie sehr sie ungünstiger
Witterung ausgesetzt waren . Es erhält Ihre Hände zart und jung
und macht auch bereits angegriffene Haut über Nacht wieoer weich
und geschmeidig . Kaloderma - Eelee ist unübertroffen gegen aufge -
sprungene Hände und in Tuben zu RM . 0 .30 , RM . 0 .50 und
RM . 1.— überall zu haben . (A11449 )

Die Schule des werkenden Volkes.
Don Miniflerialral Federle , Karlsruhe .

Der Leiter »er Abteilung Kachschnlen im Minister «» »,
des Kultus , des Unterrichts und der Justiz — Abdeilu/o
Kultus unt Unterricht — . Pg . Dipl . Ana . Kederle .
»tarlsrube . stellt uns anläßlich seiner Ernennung »um
Ministerialrat die fvilgenden Zeilen zur Berfllguu ».

Di « Abteilung Fachschulen umfaßt in Baden die Ge »
werbefchulen , das Staatstechnikum Karlsruhe , die Goldschmiede »
schule Pforzheim , die Uhrmacher - und Schnitzereischule Furt -
wangen , die Höheren Handelsschulen , die Pslichthaudelsschulen ,
die Oberhandelsschule Freiburg i. Br . und die gewerblichen
Fortbildungsschulen .

Die oben erwähnte Ernennung ist deshalb von besonderer
Bedeutung , weil damit von der heutigen badischen Regierung
eindeutig und in aller Klarheit mit der Mindereinschätzung , die
das Schulwesen für Handwerk und Kaufmannschast von den bis -
herigen sogenannten „Volksregierungen " erfahren hatte , ge-
krochen worden ist . Wie vom Führer selbst der tüchtige wer -
kende und handarbeitende Volksteil und seine Arbeit gleich -
gewertet wird mit der produktiv schassenden Tätigkeit der geistig
topsarbeiten Volksgenossen , so wurde nunmehr in Baden die
Schule der werkenden Schichten unseres Volkes , die Gewerbe ^
und Handelsschule , in aller Form in der Perlon des Abteilung ? -
leiters den übrigen Schulgattungen gleichgestellt .

Dies ist ein um so beachtlicheres Symptom , als in Zukunft
gerade die S chu l g a t t u n g e n , die zu werkenden Bernsen
führen , nach der nunmehr durch die Reichsregierung erfolgten
Drosselung des unnatürlichen und über alfe Maßen angeschwol¬
lenen Stromes der Studierenden für alle Schichten unseres
Volkes erhöhte Bedeutung gewinnen .

Es gab einmal eine Zeit in Deutschland und die ist noch lange
nicht überall verschwunden , da sah der sogenannte „Bürger " und die
sogenannte „bessere Gesellschaft " sehr herablassend aus den Mann im
Arbeitsanzug und in der Kaufmannsschü ^ e herunter und tat sich
wunder was auf die eigene Weisheit und Würde zugute . Noch heute
haben sich viele Gebildete nicht die Mühe gegeben , den Werkenden
und seine Ausbildung und Tätigkeit kennen zu lernen . Andererseits
hat der werkende Mensch selbst in den Zeiten eines schrankenlosen
Individualismus und in den Tagen einer Verhimmelung aller
Wissensbildung sein ganzes Selbstvertrauen eingebüßt . Jeder kleine
Schreiber erschien ihn, in semer Tätigkeit als etwas höheres , nur
weil er zur Arbeit einen guten Rock anbehalten konnte . Seine
besten Kräfte schickte Handwerk und Handel ins Studium und
beraubte sich damit selbst in großem Ausmaß seiner Führer .
Unzählige gute Köpfe aus den werkenden Schichten wandten infolge
unseres verkebrten Bildungsbegriffs in falschem Ehrgeiz den werken -
den Berufen den Rücken , einesteils allerdings uin zu tüchtigen aka -
demifchen Führern zu werden , andernteils aber auch nur . um in
einer Schreibstube zu vertrocknen . Viele prachtvolle Jungen aus
der gebildeten Schicht „verdanken " es ferner dem Bildungswahn
ihrer Eltern , daß sie, statt ihren Anlagen folgen zu dürfen und ein

frischer , froher Werkmann zu werden , der in feiner Tätigkeit Be -
friedigung gefunden und deswegen vorwärts gekommen wäre , mit
Ach und Krach durch die hohe Schule gedrückt wurden und dann in
einem ihnen nicht liegenden Beruf versauern und verbittern .

Diese unnatürliche Entwicklung hat jetzt ihr Ende erreicht .
Das Akademikerproleiariat . ans infolge seiner Ausbildung meist sür
andere Berufe verdorben ist, verslucht die Verantwortlichen der ver -

gangenen Regierungen , die untätig dieser Entwicklung zusaheir und
ist eine furchtbare Mahnung für ehrgeizige Eltern . Unseres Volkes
Führer aber hat Allen den Weg zum werkenden Menschen wieder
geöisnet . Er hat den werkenden Mann als seinen liebsten Sohn
herein in die Nation , in den Staat genommen . Er hat dem Mann
am Schraubstock , an der Hobelbank und hinterm Ladentisch sein
Selbstgefühl , sein werkliches Selbstvertrauen wieder geschenkt. Sein
Verdienst ist es , daß unser werkendes Volk wieder stolz auf seine
Arbeit sein Haupt erheben darf und daß jeder junge Mensch auch
aus den gebildeten Schichten endlich den dünkelhaften Bildungswahn
beiseite schieben kann und herzhaft frisch und sroh , wenn er Bastel -
anlagen hat , in ein Handwerk eintreten kann , oder wenn er ge-

jchästlich- rechnerisch vereigenschastet ist die Kausmannschast erlernen
kann , ohne erst den Umweg über die Eebildetenschule nehmen oder
vor seinen Kameraden erröten zu müssen . In der Wertung der
Handarbeit wurde bisher sehr leicht übersehen , daß in ihr oft sehr
viel Kopfarbeit eingeschlossen liegt . Ich behaupte , daß ein tuch-

tiger Werkgeselle und Meister oder Kaufmann oft sehr vielmehr gei »

stige, schöpferische Arbeit zu leisten hat , als mancher Träger eines
geistigen Beruses , dessen Tätigkeit eine rein mechanische ist.

In dieser Linie liegt die Gleichstellung des Abtei »
lungsleiters der werkenden Schulen mit den
übrigen Abteilungsleitern im Ministerium des Kultus ,
des Unterrichts und der Justiz — Abteilung Kultus und Unter -
richt — durch die badische Regierung . Des werkenden Voltes Nach»
wuchs , der mehr und mehr an Bedeutung gewinnen wird , hat nun
auch in seinen Schulen die gebührende Anerkennung der Wertigkeit
seiner Ausbildung erhalten . Wertende Arbeit und Kopfarbeit
stehen gleichwertig nebeneinander ; notwendig sind sie beide , beide
ergänzen sich . Ihre jungen Träger aber , unseres Volkes Hosf»
nung und unser Stolz , müssen sich auch in ihrer schulischen Aus »
bildung mehr und mehr einander nähern . Wir können dem wer -
kenden Nachwuchs , besonders da aus ihm immer mehr ohne den
Umweg über die Gelehrtenschule auch der Techniker und Ingenieur
hervorgehen wird , in seinen Entwicklungsjahren heute , aus unserer
nationalsozialistischen Einstellung heraus nicht mehr das versagen ,
was man der kopfarbeitenden Äugend in hohem Maße gibt , eine
allgemein völkische Bildung . Auch im werkenden Volksgenossen
sehen wir beute nicht mehr , wie eine bisherige öde materialistische
Zeit es tat , nur das möglichst fein zu schleifende Werkzeug von
Handwerk , Handel und Industrie , sondern vor allem unsere
werdenden Volksgenossen !
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Die Männer um Daladier.
A Paris , 30 . Januar . Daladier hat um ein Uhr nachtsfranzösischer Zeit die Beratungen über Regierungsbildung unter -brachen . Er erklärte der Presse : Ich habe bereits die Zusage ver-schiedener Persönlichkeiten erhalten , aber einige Politiker , die ichzum Eintritt in mein Kabinett ersuchen will , waren heute abendnicht zu erreichen. Deshalb will ich nicht die Nacht hindurch die Be-sprechungen fortsetzen , sondern sie um neun Uhr früh wieder auf-nehmen.
Daladier soll, wie verlautet , bis auf drei sämtliche Portefeuillesseines Kabinetts bereits untergebracht haben . Wie man allgemeinannimmt , erstreckt sich die Parteigruppierung von den Neu -

>ozialisten bis zu den Linksrepublikanern , unter Ein -beziehung eines Mitglieds der katholischen Demokraten.Daladier möchte bereits Dienstag mittag seine Mitarbeiter demPräsidenten der Republik vorstellen. Schwierig scheint die Besetzungdes Innenministeriums zu sein , auf das der Neusozialist Ma r q u e tAnspruch erhebt , während Daladier es seinem bisherigen MitarbeiterFrost übertragen möchte . Ueber die Beteiligung der Neusozialistenwird erst am Dienstag nachmittag in einer Fraktionssitzung ent-schieden.
Die Betrauung Daladiers wird in der Presse im allgemeinensehr günstig aufgenommen . Auch die Ankündigung , daß

'
er dasAußenministerium selbst übernehmen will , findet allgemein Anklang.„Echo de Paris " freilich will an keine lange Lebensdauer des neuenKabinetts glauben . Die Einbeziehung der Neusozialisten werde dieAltsozialisten in Wallung bringen und ihre Feindseligkeit gegen dieRegierung nur noch steigern. Das Blatt behauptet ferner , dag inner -halb der Radikalsozialistischen Partei die Gruppe Herriot -Chautempsbereits offen die Opposition angekündigt habe.

Gegen Mitternacht kursierte in parlamentarischen Kreisennachstehende M i n i st e r l i st e :
Ministerpräsident und Außenminister : Daladier :Innenminister : Frot ? ,'Finanzminister : PiStri, '
Justizministcr : Henry Roy (Senator ) :Unterrichtsminister : Marquet oder de Jouvenel ?Kriegsministerium : Oberst Fabry, -
Luftfahrtministerium : Pierre Cot :Ministerium für öffentliche Arbeiten : Paganon :Hanbelsmarinemiisterium : Guy de Chambre ?Kriegsmarineministerium : de Chappedelaine, '
Handelsministerium : Palmade :
Kolonialministerium : Cathala, -
Wohlsahrtsministerium : Auray ( (Senator ) .

Paris drückt der Polenpakt.
T. Paris , 30. Jan . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse.)„Morgen jährt sich die Machtergreifung Hitlers . Dank derSchwäche der französischen Politik hat Hitler Erfolg anErfolg reihen können ." In dieser gezwungenen An -erkennnnq gipseln die Montags -Ausführungen des nationalisti -schen „Journal des Debats " über die deutsche Außenpolitik amJahrestag der Kanzler -Ernennung . Das französische Blatt dernationalistischen Reaktion vergißt allerdings hinzuzufügen , daßdie Außenpolitik des Führers Frankreich eben jene Wege ver -legt hat , auf denen die französische Außenpolitik früher in star -rer Besitzerhaltungspolitik der europäischen Zukunft ausgewichenist . Andererseits müssen wir zugeben , daß die französische Rechteznr Stunde mehr als Grund hat , die Stirne sorgenvoll zufalten , wenn sie beobachten muß , daß eines ihrer kostbarstenFelle nach dem anderen hurtig davonschwimmt . Wir haben schondaraus hingewiesen , daß die Entwicklung , die das deutsch -polnische Verhältnis im letzten Jahre genommen hat ,diese französischen Politiker , die wir wohlgemerkt nicht etwa ansdie gleiche Ebene mit den französischen Realpolitikern , wie sieDaladier verkörpert , stellen, in peinlichste Verlegenheit gebrachthat . Denn ihr Bestreben war , den wertvollen BundesgenossenPolen eben durch die Offenhaltung einer deutsch - polnischen Kon -fliktmöglichkeit in strenger Abhängigkeit zu halten . Der deutsch-polnische Bertrag hat genügt , um diesen Vertretern der sran -zösischen Außenpolitik die Maske herunterzureißen . Es er -ubrigt sich, aus die geradezu histerischen Wutanfälle einzugehen ,die heute von dieser Seite bei der Behandlung des deutsch-pol -nischen Nichtangriffspakts gezeigt werden . Interessant ist je-doch festzustellen , wie wengehende Konsequenzen .gerade dieAußenpolitik , der französischen Rechten dem deutsch -polnischenPaktabschluß zuschreibt. Die Bedenken dieser Politiker habensich sofort auf die zukünftige Haltung der Tschecho -f l o w a k e i konzentriert . Der Prager Korrespondent des„Temps " erklärt heute , daß der Eindruck , den der deutsch -pol-nische Vertrag in Prager politischen Kreisen hervorgerufen habe ,ein so gewaltiger sei , daß die Möglichkeit bedeutsamer Aus -Wirkungen auf die Haltung der Tschechoslowakei gegenüberDeutschland und dessen politischen Zielen nicht mehr zu leugnensei. In Prag — so meint der französische Beobachter — habevor allem die Wahrscheinlichkeit interessiert , daß Polen mit die -sem Bertrag nicht nur der deutschen Stellungnahme gegenübereine wertvolle Bekräftigung gegeben habe , sondern wohl auchdamit das Desinteresse an der deutschen Stellung zur ö st e r -reichischen Frage endgültig bewiesen habe . Geradediese Wahrscheinlichkeit aber müßte nach Ansicht des französischenBerichterstatters die Tschechoslowakei zu der Ueberzeugung ver -anlassen , auch ihrerseits eine Revision ihrer Stellungnahme ge -genüber Deutschland bzw . dessen Donauinteressen vorzunehmen .„Jedenfalls " erklärt der „Temps "-Korrefpondent ,

„würde sich die Tschechoslowakei im Falle einer Jnter -vention etlicher Mächte in Berlin bezüglich der öfter -
reichische» Frage durch die Richtbeteiligung Polensan einem solchen Borgehen in ihrer Haltung sehr

geschwächt sehen ."

Mehr noch als diese Ueberlegungen beunruhigt die französischeRechte diesmal aber auch den Quai d 'Orsay , die Tatsache, daß ierAbschluß des deutsch-polnischen Nichtangriffspaktes einen außer -ordentlich günstigen Eindruck in England hervorgerufen habe . Frank -
reich legt sich unwillkürlich die Frage nahe , ob nicht das Faktumdes Vertragsabschlusses und die — wie in Paris erwartet wird —neuen Friedensversicherungen des Führers bei derheutigen Feier im Reichstag sehr viel dazu beitragen werden,die Vermittlungsversuche Englands in der Abrüstungsfrage zu-qunsten des deutschen Standpunktes zu beeinflussen.

Vranö im Miilhauser Staöllhealer.
Mülhausen i. E. , 30. Jan . Am Sonntag abend kurz nach 7 Uhrbrach im Kulissenraum des Stadttheaters aus bisher noch unbekann-ter Ursache ein Brand aus . Als die Feuerwehr am Brandplatz er -

schien, schlugen die Flammen bereits meterhoch aus dem oberstenStockwerk . Trotzdem die Feuerwehr sich mächtig anstrengte , griffdas Feuer immer weiter um sich , sodaß man mit einer Katastrophe
rechnen mußte. Die Feuerwehrleute waren inzwischen in das Inneredes Gebäudes eingedrungen . Die Flammen entfalteten eine großeHitze und überall drangen den Wehrleuten dicke Rauchschwaden ent-

gegen . Die Bemühungen der Feuerwehr richteten sich vor allem
darauf , die Bühne und den Publikumsraum zu schützen . Schließlich
gelang es der Feuerwehr gegen 8 Uhr , das Feuer auf seinen Herd
zu beschränken und jede weitere Gefahr zu beseitigen. Der großeKulissenraum , in dem sich vor allem die Kulissen der beiden Operet -
ten „Das Land des Lächelns" und „Lady Poum " untergebrachtwaren , fiel dem Feuer bereits zum Opfer . Für die nächsten Tagemuß das Theater geschlossen bleiben . Der Schaden ist in
seiner Höhe noch nicht bekannt.

Verbindungsmann zwischen AS -Kago n. DAF
NSK Pg . Paul Walter , Abteilungsleiter der NS -Hago . istauf Wunsch des Führers der Deutschen Arbeitsfront . Dr . L e y . unddes Amtsleiters der NS -Hago, Dr . von Renteln , als Verbindungs¬mann zwischen Hago und Arbeitsfront in das Büro der DeutschenArbeitsfront berufen worden.

Bruchsaler Mosaik .
a . Bruchsal, Ende Januar .

Der Fremdenverkehr im Jahre 1933 zog erfreulicher¬weise gegenüber den beiden Vorjahren wieder etwas an . Nachdemim Jahre 1931 11152 und im Jahre 1932 11 644 Personen in den
hiesigen Hotels und Gasthäusern und der Jugendherberge übernach-teten , konnten im Jahre 1933 11677 Uebernachtungen verzeichnetwerden . Von diesen übernachteten Fremden stammten 1550 ausaus Baden 1366 aus Württemberg , 1302 aus Bayern , 596 ausdem Rheinland , 5 352 aus dem übrigen Deutschland und über 500aus dem Ausland .

Die Entwürse für die Elektrifizierung der StreckeBretten — Bruchsal im Anschluß an die Linie Stuttgart —
Karlsruhe sind fertiggestellt . Zurzeit finden Verhandlungen mitden Stromliefern statt . Nach Abschluß dieser Verhandlungen folgendann im Februar die Ueberprüfungen nach der wirtschaftlichenSeite des elektrischen Betriebes . Bei elektrischem Betrieb bis Mün -
chen könnte man dann in vier Stunden von Bruchsal nach Münchengelangen .

Nach den fortlaufenden Aufzeichnungen des Ministeriums desInnern über die Inanspruchnahme der Reichszuschußmittelbleiben die gesamten endgültigen Bewilligungen hinter der Gesamt-summe der Vorbescheide bei einem Teile der Gemeinden erheblichzurück. Der Stadt Bruchsal ist für die Zuschußgewährung ein Be-trag von vorerst 94 300 RM . verfügbar gemacht , der zur Zeit rest -los durch Vorbescheide zugesagt ist. Demgegenüber konnten an dasMinisterium bisher nur 4 757 RM . an endgültigen Bewilligungengemeldet werden , also nur 5,04 Prozent . Dieses Mißverhältnis istzu einem wesentlichen Teil auf die Witterungsverhältnisse und aufZurückhaltung bei den Jnnenarbeiten zurückzuführen, da vielfachder Irrtum besteht, daß mit den Arbeiten erst am 1 . April 1934begonnen werden brauche, während doch die Arbeiten bis dorthinbeendet sein müssen . Die Stadt beabsichtigt , eine umfassende Umfrageüber den derzeitigen Stand der bezuschußten Arbeiten durchzufüh -ren . Dabei wird von Fall zu Fall geprüft werden, ob die Zuschuß -zusage durch Vorbescheid wegen Verletzung der Bedingungen ( sofor -tiger Arbeitsbeginn usw .) wieder zurückgezogen werden mutz, um diefreiwerdenden Mittel anderweitig nutzbringender zuzuteilen.Am Freitag fand in den Räumen des Hotel Keller in Bruchsaleine Angestellten-Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront statt , zuder die Mitglieder sämtlicher Angostellt«n--Gewerk>schasten sast rest -los erschienen waren . Der hiesige Bezirksvorsteher des Gesamtver-bandes der Angestellten, S .S .-Mann Schleuse , eröffnete miteinigen einleitenden Worten die Kundgebung , worauf er sogleichdem Redner des Abends , Bezirksleiter S ch o s e r -Stuttgart , dasWort erteilte . In seinem großangelegten , programmatischen Referat ,dem er den Titel „Das deutische Arbeltertum im nationalsozialistischenStaat " beigelegt hatte , gab Bezirksleiter Schofer zunächst einen kur-
zen Rückblick auf die vergangenen 14 Kampfjahre der nationalsoziali -
stischen Arbeiterpartei . Das gewaltige Werk Adolf Hitlers hat esfertig gebracht, die Menschen , die in vielen gespaltenen Gruppengegenüber dem Staat im Jnteressenkampf standen, zusammenzu-schweißen zu einer einheitlichen Gefolgschaft . Es hat in der Folge dasGesetz geschaffen , das die arbeitenden Menschen stärker mit demVolke verbindet , das Gesetz zum Schutze der nationalen Arbeit . Dasneue Arbeitertum soll zusammen mit den Angestellten und Unter -nehmern in seiner Ganzheit zur nationalsozialistischen Idee erobertwerden. Die 14 Jahre Kampf , den der Nationalsozialismus gegenAltes und Morsches geleistet hat , zeigten, daß es ihm nicht wieandern Parteien um ein Wortspiel zu tun war , sondern in Wahr -heit um Nation und Sozialismus , um den Aufbau des deutschenStaates und der deutschen Wirtschaft. Das neue Staatengebildeist nicht auf marxistisch- liberalistischen Lehren aufgebaut , sondern

seine Kraftquelle ist das Volk selbst, wie es aus Blut und Boden
organisch herausgewachsen ist . Der Geist der Kameradschaft gibtder Arbeit d ?n gebührenden Adel . Die Arbeiter werden durch die
Opfer zu Soldaten , alle müssen Kameraden der Arbeit sein . Alle
müssen sich einsetzen für den gewaltigen Aufbau des neuen Reiches ,das auf Jahrhunderte Bestand haben soll . In ein dreifaches Sieg -
Heil auf Volk und Regierung ließ der Redner seine eindrucksvolleund tiefschürfende Ansprache ausklingen . — Gediegene musikalischeDarbietungen der Kapelle E . Müller umrahmten den Vortrag , fürden Bezirlsvorsteher E . Schleuse dem Redner von Herzen dankte.Ueber Samstag und Sonntag herrschte in Bruchsal Hochbetrieb,galt es doch für Vereine und sonstige Organisationen , ihre Ver -
anstaltungen vor dem einsetzenden Faschingstreiben unter Dach und
Fach zu bringen . So beging am Samstag der Stahlhelm im
großen Bürgerhofsaal seine Winterfeier , die gegenüber der letzt -
jährigen Veranstaltung weniger gut besucht war . Das Programmwar mit besonderer Sorgfalt zusammengestellt. Die Stahlhelm -
kapelle zeigte sich unter Leitung von W. Stab in allerbester Form .Zwischenhinein flochten sich die mit großem Beifall aufgenommenenLieder des Bruchsaler Männerquarttets «nd die Tenorsoli vonG e h r i n g. Der mit Schwung gespielte Militärschwank „Musterung ",wie auch der Einakter „Beim Unteroffizier vom Dienst" , sorgtenfür die nötige Heiterkeit . Ortsgruppensührer O f n e r hatte die in
launigen Worten gehaltene Begrüßungsansprache übernommen .Zu einer Feierstunde ernster Besinnlichkeit hatte der evange -lische Volksverein eingeladen , die im Gemeindesaal amSamstag abend stattfand . Nach kurzen Begrüßungsworten durchden Vereinsvorstand , Postamtmann Hacker , und nach einem ge-meinsam gesungenen Lied, ergriff Stadtpfarrer Zier - Pforzheimdas Wort , um über das Thema „Gegenwartsaufgaben der evange--tischen Kirche " überaus bedeutungsvolle und von tiefem Verantwor -
tungsbewußtsein getragene Ausführungen zu machen . Mit dem vonHerrn B ü r st n e r gesungenen Liede „Der Friede sei mit euch " fanddiese Abendveranstaltung ihren Abschluß .Am selben Abend veranstalteten auch die Beamten derhiesigen Strafan st alten in der „Fortuna " eine in allenTeilen gut gelungene Winterfeier . Nach einem Prolog begrüßt »Oberaufseher Kugel die Anwesenden, besonders den Vertreter desJustizministeriums , Ministerialrat Dr . Winzler - Karlsruhe . DieGesangsabteilung sowie die SA -Kapelle umrahmten die Feier mitwertvollen Darbietungen . Oberregierungsrat Backfisch nahm imVerlaufe des Abends die Ehrung verdienter Beamten vor .Am Sonntag abend erwies sich der große Bürgerhofsaal alsviel zu klein, um das zahlreiche Publikum zu fassen, das aus allenTeilen der Stadt herbeigeströmt war , um dem Kameradschafts -abend des freiwilligen Arbeitsdienstes beizuwohnen.Nach einem Eröffnungsmarsch der S .A .-Kapelle und einer Ansprachedes Lagerführers Schrot h trug der Dichter des bekannten badi-schen Arbeitsdienstliedes „Wir sind die Sturmkolonnen " Aug. Hege ,ein ebenfalls selbst verfaßtes Gedicht „Der Hitlerdeutsche" vor , dastiefen Eindruck hinterließ . Im Anschluß an diesen prächtigen Ge -
dichwortrag intonierte die Kapelle das Lied „Ich hatt ' einen Kame¬raden "

, das in stimmungsvoller Weise zu dem Kernstück des Abends,der Aufführung des 2. Aktes des Dramas „Schlageter" von H . Iohstüberleitete , die sich auf schauspielerischer und künstlerische Höhe hieltund den Arbeitsdiensttameraden starken, verdienten Beifall brachte.Der zweite Teil des Abends war mehr der leichtgeschürzten Musegewidmet , dessen humorvoller Verlauf dem humoristischen TalentW . Schroff? zu verdanken war . der mit seiner Rundfunkreportagewahre Lachsalven hervorrief . Nach mehreren heiteren Einlagen und
Musikstücken fand dieser schöne Abend, der den Zweck hatte , die hierund da bestehende Kluft zwischen den jungen Arbeitsdienstkämpfenund der Bruchsaler Bevölkerung zu überbrücken , ihren Abschluß .

Ehestreit und Brandstiftung .
Dürrn (bei Pforzheim) , 30. Jan. In der Nacht zum Samstagwar die 44 Jahre alte Frau Theresia Armand von ihrem frühe-ren Mann , von dem sie geschieden ist, so schwer mißhandeltworden, daß sie in ein Pforzheimer Krankenhaus eingeliefert wer-den mußte. Am Sonntag abend brach nun in dem Anwesen derFrau Armand Feuer aus , das glücklicherweise auf seinen Herd be-schränkt werden konnte . Trotzdem ist erheblicher Gebäudeschadenentstanden : auch das Nachbarhaus des Louis Bickel wurde be-schädigt . In diesem Zusammenhang wurde der Nachbar Bickel , derverheiratet ist und drei Kinder hat , unter dem Verdacht der Brand -stistung verhaftet . Auch der 58 Jahre alte geschiedene EhemannArmand wurde in Haft genommen. Die Untersuchung ist im Gange.

Zusammenstoh am Bahnübergang .
Großes Unglück verhütet.

S Bretten , 30. Jan . Am Diedelsheimer Bahnübergang beiBretten , der schon immer eine Gefahr für den Verkehr bedeutete,ereignete sich dieser Tage wiederum ein bedenklicher Uusall. Hierkreuzen sich die Straßen von Karlsruhe , Bruchsal und Bretten . DerBrettener Metzgermeister Hermann K u h n e r stieß mitten auf demUebergang mit einem um die Ecke biegenden Lastwagenzug zusam-men. Schwer beschädigt konnten beide Kraftwagen noch in, letztenAugenblick vor einem heranbrausenden Zug von den Schienen weg -
gebracht werden.

Selbstmordversuch eines Betrunkenen .
£ Weinheim , 30. Jan . Ein verheirateter Kellner aus Darm -

stadt legte sich hier in betrunkenem Zustand auf das Gleis der OEG .,um sich überfahren zu lassen . Der Zugführer bemerkte den Mannim letzten Augenblick und brachte den Zug zum Halten . Der Be-trunkene wurde jedoch noch gestreift und erlitt eine Kopfverletzung,sodaß er in das Krankenhaus überwiesen werden mußte.
Die Donauversickerung .

Tuttlingen , 30. Jan . Während der Regentage der letzten Woche
ist plötzlich die Donau wieder gekommen. In wenigen Stundenwar das ganze Donaubett mit all seinen Löchern und Tiefen über-voll . In einem Zeitraum von nicht 24 Stunden war das ganzeweite Donautal kilometerweit vollständig überschwemmt. Es istdas ein sicherer Beweis , daß von Jahr zu Jahr die Versickerungs -
stellen größer werden. Wer hätte z . B . vor 30 oder 40 Jahrengeglaubt ^ daß die Donau je einmal volle % Jahre vollständig ver¬
sickern könnte . Früher war bei einigermaßen normalem Wasser-stand der Donaulaus höchsten» auf einige Tage unterbrochen.

Ettlingen , 30 . Jan . (Todesfall .) Am vergangenen Samstagverstarb der in unserer Stadt , aber auch in weiten Kreisen unsererbadischen Heimat bekannte und erfahrene Musikpädagoge Studien -rat a . D. Karl Hofmayer im Alter von 72 Jahren . Ueber drei
Jahrzehnte wirkte er am früheren hiesigen Lehrerseminar als Mu -
siklehrer.

vom 27. Januar bis 5. Februar 1934
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Handwerk , Handel und Gewerbe in der

5 Deutschen Arbeitsfront . / Von Dr. von Renteln .

Als durch die Verfügung des Stabsleiters der PO und Führerss- der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , vom 8 . August 1933 der ©f>(5
ttt der DAF geschaffen wurde , war ich mir von vornherein darüber
uar , dag dieser Verband zur schlagkräftigstenWaffe im Kampf gegen
den wirtschaftlichen Liberalismus gemacht werden muhte. Bereits
damals gab ich den Befehl , diesen Verband in 3 Sparten zu unter -
teilen , nämlich Handwerk. Handel und Gewerbe ( Gastwirte und
?^ >gl. ) . Diese Unterteilung konnte jedoch in den ersten Monaten
in der Praxis nicht durchgeführt werden , da die gesamte DAF und
damit auch der EHG sein Augenmerk auf Ausbau und Vergrößerung
richten mußte ! die Unterteilung geschah somit fürs Erste nur kartet«

n rcäßig. Jetzt aber , wo der Eesamtverband etwa den Ivfachen Mit -
it gliederbestand der Kernorganisation der NS - Haao aufzuweisen hat ,
e yt der Augenblick gekommen , wo man an eine Gliederung nach
e Keichsbetriebsfachgruppen gemäß der Anordnung von
>. in oom 25 Januar 1934 gehen kann. Führer der neuen
,s
' Betriebsfachgruppen werden ausschließlich Parteigenossen aus diesen
e Berufen sein . d . h . die Führer der N S - H a g o .
e Nach dieser endgültigen Gliederung können wir nun auch in
r verstärktem Maße daran gehen , uns unserer eigentlichen Ausgabe,

nämlich der Schulung und Ausbildung unserer Mitglieder
j, widmen. Die Vereinbarungen , die ich mit dem Reichsschulungsleiter

der Partei und der DAF , G o h d e s . der die Oberaufsicht über die
d gesamte Schulung führt , getroffen habe, zielen auf eine systematische
n Ausbildung aller Volksgenossen hin , die in irgendeiner Form im
:> Handwerk, Handel und Gewerbe tätig sind oder denen in ihrer
n Eigenschaft als Führer und Syndici von Verbänden die berufliche

Verwaltung dieser 3 Gruppen obliegt . Dieses Uebereinkommen ist
deshalb so wichtig, weil es auch die Verbandssührer der Einzel¬
handelsverbände z . B . oder der handwerklichen Organisationen in
diese Schulung einbezieht. Denn was nützte eine Schulung von
Handwerkern und Kaufleuten allein , wenn nicht die Gewißheit be-
steht, daß auch in den Berufsverbänden die nationalsozialistischen
Grundsätze eingehalten werden . Desgleichen muß man der Auf-
tassung beipflichten , daß man den Gesellen nicht von dem Handwerks -
Meister trennen und die Angestellten, sowie die Arbeiter eines
Kaufmannsbetriebes nicht in verschiedene Verbände der DAF ein «
ordnen kann. Die Zusammengehörigkeit von Unternehmern und
ihren Angestellten, Lehrlingen und Gesellen ist gerade im Handwerk
und im Handel so innig , wie nirgendswo anders . Die Erkenntnis
dieser Tatsache hat dann auch den Führer der DAF veranlaßt , im
Dezember v . I . eine Verordnung zu erlassen, wonach alle zu den
handwerklichen und kaufmännischen Betrieben gehörigen Arbeit -
nehmer dem Eesamtverband Deutscher Handwerker , Kaufleute und
Gewerbetreibenden anzugehören hätten .

Die obengenannte Schulung wird folgendermaßen durchgeführt
werden ' Die NS -Hago als Trägerin des politischen Gestaltung ?-
willens wird die Ausbildung und Schulung der GHG-Mitglieder
ubernehmen . In allen Gauen werden zur Zeit Führerschulen der
KSDAP eingerichtet , die neben den bereits bestehenden die Aufgabehaben, sich besonders der soeben genannten Volkskreise anzunehmen .
"" iniC rt fi !{i » rtM f%n ■*•/»■»4- CaÜ OT?a«. t i. CC i ?_ irje. _

den Fragen — auch wirtschaftlicher Natur
Berufe

von unserempunkte heraus behandelt werden und ein klares Bild von den zu-
künftigen wirtschaftspolitischen Maßnahmen aufgezeigt wird . W i ri ~ ^ i von dem Grundsatz aus , daß alle Lehr -

ohl politisch zuverlässig als auch fach .
>ngt erstrangig sein müssen . Wir ziehen zu

gehen dabei
krafte sowo
l i ch u n b e d i n D . v . „ , „ „ „ . B t . . . w „ . 9Uden Vortragen Referenten aus den Ministerien heran , und tun alles ,um den Teilnehmern ihr Verständnis für andere Wirtschaftsgebieteund ihre politische Einsicht zu weiten , indem wir z . B . einen Kom-
munalbzamten über Kommunalpolitik sprechen oder einen Bauern -
führer zu Wort kommen lassen . Die Führerschulen in den Gauen
werden bei ihrer Tätigkeit 2 verschieden geartete Lehrgänge beachten
müssen . Nämlich erstens Lehrgänge für Handwerker und Kaufleute ,
die im Beruf stehen und Lehrgänge für solche , denen die Verwaltung
der Berufsverbände und der Kammern obliegt ; zu dieser letzten
Kategorie gehören auch die Unterreferenten aus den Ministerien ,
die gerade durch ihre Mitarbeit in der gesetzgeberischen Tätigkeit
auf einem sehr verantwortungsvollen Posten stehen und schon o
halb nicht von der Schulung ausgenommen werden dürfen .

Außer diesen Gau -Führerschulen wird in der Nähe von Berlin
nn März d . I . eine Reichs - Führerfchule eröffnet werden,
die nach dem gleichen Gesichtspunkte wie die Gau -Führerschulen
aibeiten wird . Nur mit dem Unterschied, daß in der Reichs-Führer -
ichule Wirtschaftsführer herangebildet werden sollen und
daher die Beschäftigung mit volkswirtschaftlichen Fragen einen
großen Raum einnehmen wird , wogegen in den Gau -Führerschulen
hauptsächlich gewerbepolitische Fragen behandelt werden
sollen . In dieser Reichs-Führerschule werden vornehmlich unsere

es -

. Verantwortung . .. —
^ eich , sie werden daher wahrscheinlich die Gewähr haben , daß auch
die besten Fachkräfte auf diese verantwortungsvollen Stellen be-
rufen werden.

Die verschiedensten Exponenten der Wirtschaft nehmen an der
gesamten Schulungsarbeit bereits jetzt den regsten Anteil und haben
nch bereit erklärt , ihr Teil an diesem Aufbauwerk beizutragen . Es
?lt mit Bestimmtheit anzunehmen , daß wir bereits zu Ende d . I .
Uber eine politisch und wirtschaftlich zuverlässige Truppe verfügen

werden, die allen Anforderungen , die die politische Führung an sie
stellen wird , gerecht werden kann. Das aber bedeutet den wesent¬
lichsten Schritt zur Verwirklichung nationalsozialistischer Grundsätze
in der Wirtschaft.

Slidd Zucker AG . / Herr von Janotta veräussert
seine schlesischen Zuckerinteressen . — Ausbau der
Werke duich Südzucker .

Der sudetendeutsche Industriell « von Janotta hat seine Ii -
teressen an einer Reihe von schlesischen Zuckerfabriken, an die SiiMl .
Zucker AG. abgegeben. Eine entsprechende Mitteilung hat Geheim-
rat Zapf bereits in der GV. gemacht . Wie wir weiter hören, beab¬
sichtigt die Südd . Zucker AG-, die über große flüssige Mittel v -r-
fügt , für den weiteren technischen Ausbau der schlesischen Fabriken
2—3 Mill . RM . zu investieren , um so das Regierungsprogramin
zur Arbeitsbeschaffung und Wirtschaftsankurbelung zu unterstützen.
Im übrigen seien Veränderungen der jetzigen Geschäftsgebarung
und des Produktionsprogramms nicht geplant .

Kapitalumstellung beim Deutschen Atlas
H . Mannheim . 80 . Jan . (Ciaen &ertdrt.) Beim Deutsch «» Atlak >.

Allgemeine VerficherungSbank 21G in Ludwiashafen a , SRI) wird »er«
anlaßt durch de Gefiijaftdiierbäliniffe der letzte » Jahre , eine fla » i>«Inm »
stell »»« zum Zwecke einer liquidi :äis - und bilanzsicheren Stärkung »es
Unternehmens vorgenommen . Im Einvernehmen mit dem Reich saus -
sichtsamt für Privatverslcherung wirb die bisherige 25vrozeilt ge Ism&al, ,
luiig bei 1 AK . auf 5« Prozent erhöht, worauf das AK. im Verhältnis .i : l
herabgesetzt und dann auf 2 Mill RM . wieder erhöht wird Auf !".t
Uapitalerhöbung werden 25 Pro «, mit einem Aufgeld von Pro », ein«
gezahlt . Zugleich mit dieser Transaktion w rd dl« geaensei!!«« kapital «
mäklige Beteiligung unter den einzelnen Gescllschaiten der Atlas -<Äruvvc
vollständig und endgültig beseiiigt, ohne das, die bisherigen sreuichsch .i ' .-
lichen Bezlebungen der einzelnen GeicN ' chastcn untereinan er Insbesonder '
auf dem Gebiete der Außenorganilation aufsegeben . werden .

D e Nebernahme der bei den Atlas -Gefellschasten ^legenden Aktien
sowie die Durchführung der Kapi ' alerböhung ersolgt durch die Aachener
Rückv « rflchcrnnasaes« llschast in Aachen und dieKölni ' che Rückverfiche -
rungs »efellfchaft in Köln Ten bisherigen Klelnaktionaren wir » daSi W ,
, » gi recht auf d e neuen Aktien zu den gleichen Bedingungen eingeräumt
wie den beiden Rückversicherungsgesellschaften. Dief « haben sich bereit er-
klärt , jenen Kleinaktionären . die das BezugSrecht wegen der dam,» ver,
bundenen geldlichen Belastung nicht ausüben , die Aktien unter Beireiuuz
von den NachzahlungSvekpsl chtunaen abzunehmen . Die Em lußnahme
der Aachener Rückverficherungsgesellschast einerseits , die bekanntlich in
engen Beziebunsen zur Aachener und Münchener Feuerverficherungs -
gefellschaft steht , und der Kölner Rückvcrslcherungsgesellschast anderer -
feits . die wiederum enge Beziehungen bat »nr EoloNta i» Kol» und
der Nation «! ' » Stettin bieten die Gewähr daß »er Deutsche Atlas auf
eine organisatorisch un«d technisch einwandsfrele Grundlag « gestellt w rd .
In den Vorstand ist Herr Wilhelm Lehmann , sruber V» rftan !>snri »«lied
der Germania in Stettin , eingetreten .

.HellfAaft . Weimar .
dieser zum Alliamkonzern gehörei .iden Gesellschaft beschlob . derAllgemeine Deutsch«Union .Der A .- R .

G .-B. wieder ein« Dividende von 10
Der Londoner Wj

Feingold 2 .79730

Spinnerei & Webereien Zell -Schönau .
Die Spinnerei unH Webereien Zell-Tchönau AG In Zell im Wiesen«

tal legt erst jetzt ihren lAeschäftt 'bericht für das am 30 . Juni 1933 be¬
endete Geschäftsjahr vor , nachdem d « GV . bereits am 27. Novemb-r v.
Js . ftattgesuiidcn hat . über die bereits am 28 . Nov . in » er „Bat treffe "
berichtet wurde . Wie erinnerlich ist f . Zt . beschlossen worden . bo <* äÄ .
durch Einziehung von 112 00H RM eigene Aktien auf 2 Mill RM »u
ermätz gen . ferner eine Zusammenlegung tes dann verbleibenden 1 -t .
auf 1 Mill . NM . und Wiedererliöhung um 2- 0 000 RM . unter Ausschluß
des

geblichen Beznasrechts aus I .ZMill . RM .
^>er Bericht des Borstaude » stellt fest , das am 80 Juni 1933 aSg« .

laufeue Geschäftsjahr sei in jeder Hinsicht unerfreulich gewesen Tchon
die Zulaminellsvivung der volit schen Verhältnisse in Deutschland in oer
zweiten Halste des JaHre ^ 1982 habe im Einkauf des Grokbandels eine
allgemeine Zurl ><kl»altung herbeigelübrt . die 'durch die im Ariril 1938 e :n-
seven.de Entwertung d«s Dollars sich nvch verstärkte . Der Umsatz in
den Oauvtartikeln lDaoiastej sei andauernd »urtilkgegangeii . Die Werke
seien den grökten Te I dee Jahre » nicht voll in Betrieb gcniescn : der ver-
mehr' e Betars an Fahnentuch und Braunköpern babe nur in einigen
Monaten ein« etwas beffere Beschäftigung gebracht. Bei erzwungenen Ber .
kaufen hätten nicht « inmal m« hr die Selbistkosten erlöst werden und selbst
bei schärfsten - oarniabnahmen hätten sich Verlust « nicht vermeide» last :» .
Die schon srüher begonnene Einktihrung des MehrstuklsostemK. die zu
Beginn des Jahres 1033 im Hauv ' b« trieb in vollem Gang war , munr »
infolge der Machtergreifung des Nationalfozialiimus eingestellt werden .
Es ist ein technischer Berater für rodivend ' ge Reoraauisationen beige -
zogen und « ine geplant « Umorganisatio » erneut in Angrisf genommen
word ' n Die Bilanz ist zum erstenmal »ach den Vorschriften der Aktien»
rechtSnovelle ausgestcll»

Zum R>. Jun ° WS3 ergab sich ein Verlust von 320 9SZ RM . um
>en sich der Verluitvortrag aus dem Vorjahr von 489 MO RM . auf <*10 731
RM erhöht . Er wird durch den Sanierungsgewinn von 1 083 953 RM .
gedeckt, aus dem weiter eine Av'chreibu' a auf die Warenvorräte w>8
I50 ( f!0 RM . und eine solche auf die Außenstände von 80 JKK1RM . cifo 'a ' f
83 958 RM werden auf ein besonderes Reservekonto übertragen und der
Restb«iraa dei> Sanierungsgewinns von 9209 RM . dem gesetzliche » Re-
servc onds zugefithrt .

D e Verwalti ' Ng hosst . dafc die Im Gang befindlichen Pi -odu?tl»us .
Verbesserungen sich slir das Unternehme » gewinnbringend auswirke » und
dak nach erfolater » apitalerhöbung die erforderlichen Kredite zugeführt
werden können Zurzeit der Ker ' igstellung d«s Berichts sd . i . im
November 1933) hält man die Aussichten für fiat1 Ge ' chäft noch wen »
gtinstig ! gerade in der Branche halte der Großhandel mii Aufträgen sehr
zurück . Wie sich die Verhältnisse weiter entwickel « hab« n . ist bisher nicht
bekanut geworden : es ist aber anzunehmen , daß das Unternehmen vo »
d«r allgemeinen Besserung der Laae auch Vorteile gehabt hat.

Rhein . Hnvothekenbank in Mannheim . Di « BBZ meldete, die Bilanz ,
sitzung des Instituts solle Mitte Kebruar stattfiliten Erkundigungea
» nsererse t » haben ergeben, dab die Verivaltung dieser MitleUun « aän, -
lich seru steht . Beschlüsse über den Abschluß und öic Bilan »sitzu»^ seien
noch nicht gefaßt worden .

Grufchwiv . Icrtil A .- G . . Neulal » <Od«r >. Der A .-R . beschloß eine
Dividende von 5 Prozent für das neu » Monate umfassend« Zwiichen-
aeschäftsialir per 30. Zevtemder 1933 gcl»sn 5 Prozent BoriadrSldividende .
Dt « Maßnahmen der Regierun « l»ab«n ein« .günstig ' —

Dii !
Wl

Z« it vcriagt worden . Ter GrunS für die Bertasuna ist in der erst i« tzt
bekannt werdenden Zahlunaocinsiellung die am 20 . Januar erfolat « . zu
erblicken. Die heutige G .- B . sollte Beschluß fasse» übet Zufanimenleauna

mn»UVmm l vi 4 U\J. t -vvtuiwv » 4"« « « vuyii u «y »
ie Maßnahmen der Regierun « habe» eine aunstig « Auswirkung gehabt.

Zahlu »gsei » stellu » g der deutsche » Nähnlalchinen -Bertrieis -R .-G ..
Diisseldors. Die auf den 29 . Januar cinberusenc G .-V. der Deutschen
Mhmalchinen - BertriebS - A . -G . . Düsfeldorf . die zum Jntereßenbereich der
Einst Teives Bank - und Verwaltunas - A .-G . gehört , ist auf unbestimmte

erblicken. Dt « Heutige iS .- N . touie üKiroiuH iaiK» uoer äuiomracnitBu »»
des A .- K . von 500 000 aus 50 000 NM . und über die Wied« rerhöhuna um
eine» loch sest,i "set,cn »en Betrag . Es Ist nun nicht gelungen dl« » öti-
gen Mittel ?ur Z> iua >>»jerung zu bekommen. Da dl« Welterfuhrung des
r . . . • ' ^ vli — r » ein -UntcrnebmenS in k̂ rag« gestellt war . find vorforg ich dl« Zahlungen ein -
««stellt worden . Man beabsichligt, in etwa 2—3 Wochen eine neue G .- B.
in Verbindung mit einer Gläubiaerverfammluna eti .zuberuien . iu der
dann ein Ttatus vorgelegt werden soll . — Die Verkaussorg .inisation i >>»
wie das Inventar find von der Bielefelder Mrma Baer und Rempel , die

v»-. . . .. , rozelt vorzuschlagen,
oldvreis bet-räst am Lv . Januar 1VS4 für 1 Gramm — I » welcher Weise die Gläubiger , tu der Hauptsache Banken , befriedigt

werde» sollen, stecht «och nicht keil.

Der Musiknoten -Aussenhandel .
Weitere Exportschrumpfung 1933 .

Radio und Schallplatte habe» im Ber«in mit der schlechten Wirtschaft .
lich«n Laae dem Mmilnlienchandel ungeheuren Abbruch getan . Auch der
Anßendandel i » Ntusiknoten geht von Jahr zu Jahr weiter zurück .

Die Sinsuhr war in der Nachkriegszeit >m Jabre 1929 am größten
Es wurden 3 600 Doppelzentner im Werte von 1,5 Mill . RM . «ingetnhrt .
das war die Hälfte inehr als im Vorkrieasjahr 1913. Dann ist ste febr
>t>erunter »ea,ingen und machte 1933 nur noch 97 « Doppelzentner im Werte
von 0 .5 Mill . RM . ans . VerhaltniSnläßia noch mehr gelitten bat die
Ausfüllt . Im Satire 1918 waren es midi 19 000 Dovrelzientncr im Werte
von 6% Mill . NS)( . . die aus Deutschland ansge -sührt wurden . Das
Sauvtausiudriahr nach dem Kriege war das Jah -r 1928. in dem nahezu
11500 Doppelzentner - um auHniachenden Werte von 5W Mill . RM .
Aussubr kamen . Seitdem ist sie beständig gesunken und 1933 macht *

. zur
W > ^ . W > WWW V

nur noch 5 000 Doppelzentner im Werte von 2,3 Mill . RM . aus . « ie ist
also seit dem Jahre 1928 mehr als halbiert worden und betragt gegen
die Vorkriegszeit weit weniger als ein Drittel . Immerhin betrwg sie
mengenmäßig beinahe das Sechsfache und wertmäßig nahezu das L-ünf -mengenmäß . ^ . .
fache der Einfuhr .

Jahr

, M3
1927
1928
1929
1930
1931
1932
1933

Außenhandel in Mufiknoten.
Einfnbr Anofnkr

M «n«e in dz W« rt in Mill . RM . Meng « in a, Wert in Mill .
2 313 0 .92 19 Ol# 6 78
2 534 1.16 11 454 5 06
3 245 1.24 11461 5 28
sm 1,48 10 845 5 Ii
2 916 1 .27 9 751 4 52
1416 0.81 8 431 3 71
1201 0,6*) ß 584 2 80

2,80976 0.90 5 628

LlSen . / Günstige Ausfuhrentwicklung .
Obwohl im vergangenen Jahr der weitere internationale Währung ?«

verfall die Ausfuhr in Roheisen und Waljwerkerzeugnissen empfindlich
behinderte , vermochte sich die Ausfuhr d» ch durchaus günstig c » i«
Wickel» , so daß die Aussuhrergebnisse des Jahres 1W3 d e de! ' Vorjahres
wesentlich überschreiten. Die Anssuhrziffern lassen klar «rkeiine» . daß
sich die Werterzeugnifke der Eise» schassenden Industrie trotz aller Hein -
mung« n auf dem Weltmarkt wieder in zunehmender Wrf « durchsetzen .
Die folgend« Aufstellung gibt die Ausfuhr in Roheisen und Walzerieug -
Nissen in den letzten drei Halbjahren wieder, wobei zn beach ' en ist . daß
im zweiten Halbjahr 1932 die anteiligen Lieferungen nach Sowjetrußland

Währungsänderungund internationales Wechseldiskontgeschäft .
Wer trägt das Kursrisiko bei Aufgabe des Goldstandards ?

. „ . Um sich gegen Wäkrungsverliift « im internationale » Wechseldiskont-
«eschaft nach Möglichkeit zu schützen , hat die Reichsbank in ihre All-
Umeinen Beftiwinunaen eii « Klausel . aufgenommen , wonach sie sich das
riecht zur Einziehung des tlnrsnnterschtedes für den Fall vorlelialt . daß
«er Wechsel nicht in der Währung gezahlt wird . Uber die er . lautet . Diese

l ui ' ./inLi !tu n nr 01lolge Ausgabe des Goldstandards

wie aus
. hervor -
ustes in -

aufgebürdet wurde .

RA •« l • Utt 1»UJI VMlir UHÜViUl V »•»» vv » VV» «/ »
Sank diskontiert worden war . Kur , daraus wurde in Meriko ei» neues
Nunzgesetzes erlassen , das die Goldei » lösur «spflicht aufhob und der
Aeichsbank entstand nun durch die Einlösung d. s Wech els in Silber ein
-Verlust von rund 74 000 RM ., für den sie die Bank , die lyr den Wechsel
Mi Diskont gegeben batte , belastete. Diese erhob darauf Kl ."Ä ."!. ^ '» IVIII HCHtocn liaire , oelaueie mh »>»age auf
Kuckerftattung des UnterfchledSbetrages u » d dran » damit auch vor dem
Aeichsgericht In vollem Umfange turch . - In scinc » Euticheidunasarl » .
««n betont das böchstc Gericht , daß die Krage nach der rechtlichen Natur
Us Diskontierunasvertrages . der Kauk- oder Darlcbcnsocrtrag sein
« itt . Mut » ach Lage des einzelnen Falles zn klaren sei . Für de» Regel -
,OT iedoch . in d« m der Diskontnehmer den noch nicht ralligen^ mit einem
Mmde » Akzept versehene» Wechsel endgültig auf den Diskontgeber
Übertragen und dieser den Wechsel gegen Zahlung der Diskontsumme
fndgijltig übernehmen will , sei das Diskontgeschäft als « aufvertrag nur' M Rahmen des 8 437 BÄB . für den rechtlichen Bestand des Wechsels
Kr Zeit der Erfüllung des Kaufvertrag 'es . Mit der Mskoi . tiernng und
« er Uebertragung des Wechsels an sie wurde die Reichobank Gläubiger, »
? er Wechselsorderung und die spätere Verschlechterung der Forderliiig
« nrch die WährunaSäiiderui 'a ging deshalb zu ihren Lasten . — Eine
Änderung der Währung im Sinne der Reichsbankklansel liegt nach Aus-
iaifung des Reichsgerichts nur dann vor . wenn , der . Wert , den die der
Weldverfaffung ?u Grunde lieaettd« Einheit repräsentiert , geändert wird .

sei es . daß der Gesetzgeber bewußt eine neu« Geldverfassuna auf einer
neuen Einheit aufbaut oder daß die Verhältnisse über das Gesetz hin ." " Gründl " '

i » »>V- - -"^ °? ^ ^ ' utrat , wie sie aber bei der Aufgabe des Goldstandards
?l>rla « . Bei diesem Falle nachträglicher Entwertung in

Handelsregistereinträge.

^ tcril ^siernngsartikeln ünd Ei « richwiia « » jeder' ' - die der Selbstberettung von Konserven im Haushalt dienen . Ins >b'üfonihcrf 1 tin». r ÜOlt o»v »irv *vviv tut vuuxnjuu vivicv », IH «J»
allo«m! »n Konservengläsern der Glashlittenwerke Adlerhütten , sowie
darf m x S/ Porzellan . Haus und Küchengeräten . Die Gefellfil»>st
gebe,, t" Ausland für ihre Äivecte Beteiligungen jeder Art ein -
und ^ mi$ Zweigniederlassungen und Verkaufsstellen im Ii ..
« lb« rt » . Ks erster Geschäftsführer ist Dr . iur . Dr . phil .
Theodor i L . " . Lettinnen bestellt worden . Dem Prokuristeniocooor Unch in Wehr ist Prokura erteilt

Jan . ) .

etwa 20SOOO Tonnen betrugen , wäbr « nd sich die Aukfubr nach diefem
Land in den beiden H»lt»iatren des Jahres 1933 nur noch aus etwa >e
60 000 Tonne » belief. i . Halb«. 1932 L H - >bi . 1833 2. Halbj . Mi

Tonn « » Tonnen Tonnen
Roheifen 44 «50 44 4ii0 «4 530
» albzeu « 2B 300 40 710 7« 150
Ei Iibabnoberba Uiftoff« 19 IHK) 31 600 89 5Ö0
Foimcisen 27 0» » 15130 »4 ROO
Ttabeisen 212 StiO HflfiSO 193140
Bandeifen 51 240 S7S« i «« 440
Grobbleche &3 8so 33 im «7 «80Mittel - und Feinblech« 87 »vo 55 070 45120Walzdraht 15 270 30 080 18 »30
Insgesamt 535130 441 740 643 050Ruffenl >« fernnoen nach
außerruss schen Länlxrn 241510 S«8 740 4as 950

Danach ist die 21uifuhr in der zweite» Halst« des Jahres 1983 , ge¬messen an dem Gesamtergebnis des »weiten Halbjahres 1932 noch etwasSeitiegen »bschon di« Rufsenlieserungen stark zurückgegangen sind . Frei -
™.>

u dabc zu berücksicht gen . baß die Rufsenlicferungcn des Jahres1982 eine außergeivöhnliche Austragsvergebung darstellen . Eliminiert maudie Laserungen nach Sowietrilkland . so ergibt sich für die Ausfuhr indem erzpaHnten Perale .chsabschnitt Io«ar ein« Stei «« ruug um 104^ Proz

Abends steigende Kurse .
t . Fr "»kwrt . SO. Jan . «Drahtbcricht . » Da die Börfenbefu » « r der Red«des Kelchskandier iviaten . kam das « oschäst nickt in Gana . Soweit feit-
»»stellen ist . kann man die Stimmuin « als gut behauptet ^ zeichnen.Ov/snliff « ftrft t/t Ih .i a .<>. QXs l . u .!tlirsmäßia ergaben sich keine

'
Veräiideruiläen .

'' Äls
'

das '
Geschäft gegen

18 Uhr in Gang kam. wurde die Stimmung z» »ernchtlt«I». Di« Aus -
fubrnrigen des Kanzlers mackUen einen fehr guten Eindruck . Gegenüber
dem Berliner Zchlnß ergaben fich fast überwiegend S ««iaerunae » von
durchschnittlich V«— Prozent . Lebhafter läge » Farben , die zunächst knapp
behauptet elnsevten , dann aber um % anzoae» . Feiner gewannen Phönir
1. GeSfürel % . Bekula % , Daimler 'A » sw . Auch am Rentenmarkt war
die llmfatzt<ittakeit in Deutschen Anleihen relativ leibhaft . Alt - und
Neubefitz gewannen biS >A , späte Rcichsschttldluchlordernngen und Stadl -
verinsboudS ie Ja . Reichsmarkanleihe » lagen ruhig .Ber « werksakti «n . Gelsenk. S8 ^j . Harpe » H7>a, Klöcku«rwerke 58Vj ,Mannesman » röhren 59 . Pbvuir

>Dilti. , Bergbau WA—Vi, Rkeinstahl 8814 ,NorSd . Llond 29% . — Jnduftr, «akti«n . Bekula 123% , Elia de 158.5 . Eo
Gummi 153. Daimler Motor 41 '4 — Dt . Linolcumwelk « 47Elektr .
Licht und Krait 99 ^ . JG . Farben 12»^, . JG . Farben Basel voll 1»7 >̂ ,
JG . warben Basel leer 135. Gesfürel 91 . Tb . Goldschmidt ? j% . Holzmann
08 ' ^. Gebr . Juughans 38 . Metallges . S9Ä . Rhein , el . Mgnnb . stamm
N3>4 . Rütgerswerke 53 Siemens n-rid Halske 1W4 . — Anleihe » . Alt¬
besitz 96% , Neubefitz 19 .10, Schut,gebiete 1908 9 .85 . Schutzgebiete 1P0# 9.sS.
Schutzgebiete 1913 9.90. 7prw . Reichsbahn V .- A . 11?^ . Ver . StablbondS
72 % . — Bankaktie « . DT .Bank ü8Vi . Dresdner Bank 0014 , Reichs»
baut 1&4H
Scliliirlitvieli » und TVutzvii ' limürkte .

Freiburg . 30. Jan . «Drabtbericht . ) Schlachtviebmarkt . Es waren

b > 80—32, c > 28- 80 . Berlaui : Mittleres Geschäft. Ueberüanb bei fast
allen Gattungen .
Hrlalle .

Von s oit . 30. Jan . Amil . Schluß . Kupfer sk per Tonne ) . Tendei «
stetig. Standard ver Kasse 83 ! ' /i »—% . Standard 8 Nionate 33%— l »7i «,Standard Settl . Preis . Elelirolat 86V2—37V5. best selceted 35?«—»7 .

per Tonne ». Tendenz richig. Standard
Monate 22M —>̂ , Standard Settl . Preis

Eleklrowirebars 37 '/ Äinn f£
per KaAe 2265f-^% . Standard 3
22«% , Bank »* ) 232 . Stroits * ) 231 '4 . Blei (£ per Tonne ) . Tewdenz träge .Ausl . prompt offiz . Preis 11)4 . ansl . prompt inoffiz . Preis II 7/, «—*/i <-
ausl . entf . Sichten Miz . Preis 11 % ansl . enif . Sichten inoffiz. PreiS
11 °/>»— auSI . settl , Preis UV; . Zink (£ per Tonne ) . Tendet , r » **"
Gewöbnl . prompt ofüz. Preis 14 ^ aewödnl . prompt inoffi ». Preisbis " in gewöbnl . c » tf. richte » ossiz . Preis 15 ' /,, . gewöbnl . enls. s
inoffi ?. Preis 15—15 ' / «t . gewovnl . Settl . Kreis 14 ?».
Welnvprsteifjerungen .

Ruvvertdberg . 30 . Jan . «Drahtbericht . » Das Weingut Fr . WilhelmRei ! > Erben und die Winzergenoffenschaft Hoheburg -Ruppertsberg ver-
steigerten heute im Saal der W. « zeigenoffen>cha >t 17 500 Liter 1933er
Weißweine und K « Li ' er 1983er Rotweine Die Gebote erfolgten ra ' ch,der Zuschlag kulant , so daß das Gesamtausgebot in tü Stunden in an¬dere Hände übergegangen war . 1000 Liter kosteten :

Weingut Reis Erben : Weißweine 830—800—920— 1000—1010— 1000 —
1140—11« )— 1310 lGimmeldlnger Schild . Riesling und Gewürztraminer ) .Winzergenosscnschaft Hohebura : Weißweine 1100—H20— 1100 - 1200—
1250—1220— 1250—1300—1310—1320—12flO—1310— 1280— 131»—1300— law —
1800—1550—2500 lMandelacker SPä ' lesel und 2010 sHoheburg Svätle ' e ) .Rotwein « : Reis Erben 080 (Ginmieldinger M »lvafier mit Bnr .gnnb«rt .
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4.U0, 6. 15, 8.30

4 im (PaK ^
mit Lilian Harvey in

MeineSippen lügen nict)t
Eine entzückende Ausstattungs - Operette
♦ mit viel Musik und Tanz . +

Ein Film von Format
gesdiaffen von jungen Mensdien .

«Mädels von ßrnte»
mit Victor de Kowa , Llly Rodlen , Oscar Sabo u . a .

0 Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30 D

• • • Nur noch 2 Tage ! • • •
Maurice Chevalier , Baby Leroy in

Alles ffir das Kind"
* p
2 Stunden Lachen , 2 Stunden köstlichsten Humors.

Beginn : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 + Jugend verboten .

Nur noch heute und morgen :
Jean Harlow , der platinblonde Rausch

Die gelbe Hölle
Tonfilm in deutscher Sprache .

Dazu u. a. ; D | CK Und DOf .

Nabtsches
StaatMater
Mittwoch , 31. Jan .

, Nachmittags
> Kchülermiete

Katte
Schauspiel Sott

Hermann Burte .
Vegie : Baumbach.

Mitwirkende :
Ermarth , Ervig ,

Frauendorfer ,
Paust , Dahlen ,
Kloeble, Kühne ,

Prüter , Schmidt-
Keßler , Schulze, v .
b . Trenck, Dieterich,

Ehret , Ei« . Guhl ,
K , Müller .
Rittmann .

Anfang 15 Uhr.
Ende 17 .30 Uhr.

Preise 0.40—2.60.

Abends .
A 16 (Mittwoch-
miete ) . S XI . 8.

Deutsche Bühne
Gonderring (Th .-

Gem . ) 801—S00
Zum ersten Mal

wiederholt

Krach um
Jolanthe
( Metzelsuvpe)

Pnuerrtlomöbie bott
August Hinrichs
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Bertram , Seiling ,
Ernst , Gemmecke ,Klveble, Mehner ,
P . Müller , Prüter ,

Schulze.
Anfang 19 .30 Uhr.
Ende nach 22 Uhr.

Preise B
( 0 .60—3 .90.« )

Do . 1 . 2 . Zum vor¬
letzt . Male : Tänze
nach klassischer Mu -
sik. Fr . 2 . 2 . Krach
um Jolanthe . Sa .
S . 2 . Geschlossene
Borstellung für die
Deutsche Arbeits -
front : Der Massen-
schmied von Worms .
So . 4 . 2 . Karneva¬
listische Morgender -
«mstaltung : Volks-
tümliche Fastnachts -

brauche . Nachmitt . :
Krieg im Frieden .
Abends : Neu ein-
geübt : Der Barbier
don Bagdad .

Kammer " Lichtspiele
<Der <Dämon (Russlands

( Rasputin )
Anfang : 3, 5, 7, 8.45 Uhr . Telefon Nr . 4282

Das führende
Familien -Cafö

mm uate
IVlUSEUM

Heute Mittwoch
Nachm . : Kinder -Kostümfest

( Tassen -Kaffee )
Abends : Tanz mit Faschingstreiben

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
BAYREUTHER

BUND .
Heute abend BVa
Uhr m Festsaal der
t-ad . Hochschule für
Musik , Kriegsstraße

11. Beyreutner
Anend

Vortrag von Prof .
Dr . Drews über :
. .Schillers Weltauf -
f <ssung in seinen
Räubern " .
+ Eintritt frei ! ♦

Herren-Hemden
nach MaS
auch aus zuge¬
brachten Stoffen
fertigt mit
Garantie für Sitz

wasche Hin
Sofienstraße
Ecke Wald str .

coiosseumh
internationale
Ringkämpfe

Täglich die
großen

Schlußkämpfe
Heute Mittwoch :

GroßHampl-
Abend!

Herausforde¬
rung Im freien
Stil , alle Griffe
erlaubt bis zur
Entscheidung :
Tornow gegen

Ringerriese
Grabowski

Entschei¬
dungskampf 1

All Ben Abtu
geg . Fehringer

Entschei¬
dungskampfs
Equatore gegen

Sambuko
Alle Kämpfe

bis zur
Entscheidung !

+ Massage
geprüfte Masseuse.
Karlftr . 48 , 1 . St .

Dnrmstflilter Hot
Morgen Mittwoch :

Frflliliifösfest
Motto :

Und kommt d er Frühl ing In das Tal
Musik in sämtlichen Räumen

Bitte dem Motto entsprechend in
Sommerkleidung zu erscheinen .

„Graf Zeppelin"
Haut « Mittwoch abend 1

Fidele Bauern Keraiel
Für Stimmui g

sorgt die Bauern - Kapelle Bauer .N .B .: Bau -re-Kieidung erwünscht .
Es ladet frdl . ein der Wirt u . sei Emile .

Augustiner
Ecke Lessing - und Sophlenstr . 73

Heute Mittwoch

Großer Kappen -Abend
mit Sehl achtfest

Kapelle schwarze Husaren .

HopfenblUte
Heute : Bunter Abend 1

soiTntaf Kappen -Abend .

CabaretRoland
Nachm . 4 Uhr

TANZ -TEE
Abends

Narredel
im Zirkus

R0LAND0
Ein Abend

der Stimmung

Cafg
Röderer

isciier
Im

Tiefsee -
Aquarium

Komplettes Bett!
Matratze 3tell .m . Keil 14 .50
Bettstelle in Pat.-Mat . 13 .S0
fflatratzenschoner 3 .90
DeCKDettm .6 U Federn 16 .30
KlSSeil m . 2 S Federn ■ 5 .0

Zusammen Mk . 53 . 20
Ehestandsdarlehens

aussteuern
l \ immstr . 6 Knw «rstr .

Im Löwenrachen
iKappen -^ibend
in den stimmungsvoll dekorierten Räumen .
Einzigartig , 2 Kapellen , Stimmung ,Humor . Tanzdiele , Bar , Sektbude , Katfee ,Weinstube , und überall im Hause das
gute Moninger .

5- 7 Zimmer - Wohnung
helle große Räume , auch für PrariS oder Büro geeignet,
mit Etagenheizung , Kailerstraßc 15», 2 Trepp .,
gegenüber der Hauptpost, sür bald zu » ermiete ».

Näheres : Hans Kisfel , Kaiserstrafie 150.

HeuteTanz
Morgen

Donnerstag
Großer

Perfektes» All
25 Jahre , evang .,

sucht pass . Stelle
auf 1. März in
nur franenl . Haus -
halt . Zufchr. unter
»13984 an Bd . Pr .

Verschiedenes
Zu vermieten

Deutscher
BiDtennonig

Tannenhonlg
unter Garantie für
Echtheit, liefert in
jeder beliebigen
Menge

imhereiKoib
Karlsruhe ,

Lachncrslrafje 19 ,
Telefon 7508 . »

Kapitalien

Suche von Selbstgeb

ZW IM
auf 1. Hvpothek.
Angeb. unt . B 1991
an die Bad . Presse.

MGen
von 1500 RM . geg .
Rentenficherheit, gut .
ZinS u . monatlich?
Rüllzahlg . gesucht .
Angeb. unt . E 1994
an die Bad . Press«.

Ollene Stellen

Jung ., faub ., flink.

Mädchen
für d . halb . Tag gef.
Ritz, Weinbrenner -
straße 20. <FH2K45

Wv .-Pension
1 b. 2 Kochlehr .
f r ä u l e i n sofort
gesucht . Angeb. unt .
HT 6514 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Hirscnsir.iÄ
an der Hauptpost

Kleine Anzeigen
Bäben aröfet . Er -
sola in der
Badifck «» Preise .

$ 6 fowfl
4Ufr

Bei denkbar niedrigsten Preisen
immer in Qualität tonangebend !

Mk. 1 .25

Damenpullover
reine Wolle , ärmellos

Damenstrumpf _
Kunstseide plattiert mit Wollsohle
und Wollrand • • Mk. • w w

Damen -Hemdhose
mit Vollachsel , echt Mako • •

Worpsweder
Damen -Trägerschürze

hübsch gestreift , llchledit und 1 1S5
wasch edit Mk.1 .98 IIWO

Ein Broßer Posten
Herren -Trikot- Einsatz-

Hemden porös - - Mk.
Herren -Plüschhose i ab

. . • Gr . 4 Mk . leTr

1 .38
echt Mako

Das
große
Spezial¬
geschäft

f ? iitxkaed

Angesehene LebenS-Vers.-Anstalt mit Nied-
rigen Tatifen f . Groß - u . Kleinleben verg.

BezirKsseitung . iswie Platz
Vertretungen u . Ageniureit

in Haupt» und nebenberuflicher Tätigkeit .
Ausführliche Bewerbungen unter M 3980
an die Badische Presse.

II
Amliidie anzeigen

Tabakanbau .
Die Karlsruher Einwohner , die im

Jahre 1934 Tabak anbauen wollen, müssen
gemäß den Richtlinien der bad . Staats
regierung binnen 2 Wochen unter Angabeder Größe der Fläche <auch der aus frem
der Gemarkung liegenden) , die sie mit
Tabak zu bebauen beabsichtigen, ent»
sprechenden Antrag stellen , und zwar beim
Städt . Statistischen Amt Zähringerstr . 96 ,oder bei den Gemeindesekreiariaien . Wer
die Anmeldefrist versäumt , kann bei der
Verteilung der zulässigen Anbaufläche
nicht berücksichtigt werden . Das Haupt -
Zollamt macht daraus aufmerksam , daß
verbotswidrig angebauter Tabak zugunstendes Reiches eingezogen wird ? mit einer
schonenden Behandlung zuwiderhandelnder
Pflanzer sei nicht mehr zu rechnen . Tabak
darf nicht mit anderen Bodengewächsen
gemischt gebaut werden . Insbesondere istes nicht statthaft , am Rande eines mit
Tabak zn bepflanzenden Grundstücksandere Bodengewächse anzupflanzen .

Karlsruhe , den 30 Januar 1934.
Der Oberbürgermeister .

KZ .-Wohllllllg
Leopolds» , la , II . ,
auch zum Unterver .
mieten geeignet , z.
1. April zu ver-
mieten . Näheres :
« riegsstr . 248 , IV
Telefon 5197 .
Zum 1. 3. oder 1 4

,53 .=Mmin0
all. neu , Hergericht . ,
zu vermiet . Näher .
2. Stock . Anznf . bis
3 Uhr Belfortstr . 1« .

4-3 Zimmer -
, Wohnung
per 1 . April Kaiser »
Allee, billigst zu
vermieten . Näheres
Kaisers» . 106 , II .,
Telef . 562 . ( 6693 )

Schöne
4 Z . Wchnung
Touglasstr . 10, II .
auf 1. April , evtl.
1. März zu ber-
mieten . ( 6743)
Schlüssel Akademie-
Itrnfse Nr . 42, bei
Pfenninger .

Möbl . fcp . Zimmer
zu Vera . (FW5100
Liarienstr .40, I V . r .
Gr . Part .-Zim . , a .
f . Geschäflszw. ge -
eign ., z. vm. Näh .
Märiens » . 32 , II .
Möbl . Zimmer mit
Mitt .» u . Ab.-Tisch
bill . zu vermieten ,
« ttlingers » . 21 , I .
Leer 1 o. 2 Büroz .
m . Telefon , möbl.
Wohn- od . Schlafz.
zu vm. Karls» . 6,
1 Tr ., bei Rief .
Gut möbl . Zimmer
separat , Bahnhofn .,
zu verm . ( FW6104
Morgens » . 24 , I .
Gut möbl . Zimmer
bill . zu vermieten .
Schützens» . 34, III .
Schön möbl . Zim .

sosort zu vermiet .
Rüppurrerstr .2,111 .

Möbl.Zimmer
zu verm . b. Fischer» M-rftote 22 .
Mitdew . f. Mans .-
Zim ., wöch . 2 .75 ^ .
Waldstr . 38, III .
Möbl . Zim ., 1—2

B ., a . vorüb . z. v .
Waldstr . 38, III .
Möblierte « Zimmer
zu vermiet . Mark-
grafenstr .43, II . Vh.
Sep . , möbl . Zimmcr
zu vermieten . <0810
KriegSstr. 29 , Part .

^ Z .'Wohnung
m . 1 Mans ., t . 2 .
St ., Adlers» . 6 , a
) . 4 . 34 zu v . Näh
zu erfr . tm Laden
t Z. -Wohn. , Nenb .,
III ., a . I . 4. 34 zu
verm. Hohenzollern
straße 33, II . , bei
Müller , Telef. 2238.
Erbprinzen ?» . 19 ,

2 Tr ., gut möbl .
Zimmer , evtl . Wohn-
n . Schlafzimmer , zu
vermieten .
G . mbl . Z . , 1—2 B.
für Berufst . Lcffing
ftr . 9 , II . b . M .-Tor
Einfaches , hübsch
möbl. Zimmer

zu verm . Blattner ,
Westends» . "38 .
1 großes , leeres

Zimmcr
p . fof. zu vm . Zu
erfrag , b . Hamels -
dorf , Märiens » . 1

Gut möbl . , separ .
Zim . an berufst . H .
od . Frl . fof. z. v.
Zäbringerstr .06,lII
Möbliertes , fep.

ZtlNM «»! '
sofort zu vermiet .
Akademiestr . 42, pt .

Gut möbl . Zimmer
fof . o . spät, zu vm.
Yorks» . 32 , III , l .
Gut möbl. Zimmer
sosort zu vermieten .
Kaisers» . 49, III .

Einfaches
Schlafzimmer

Möbel aus Mans .,
zu vi . Nur vorm
Anmliensir . 07, II .

Gut möbl. Zimmcr
m . großem Schreib»
tiich zu vermieten .
Scheffelstraße 50 , p.
Elegant möbliertes

Zimmer
m . sl . W . u . Bad
fof. zu Venn. Iber ,
Kaiser!» . 10«, 3 Tr .

BAD .
JCHTSP1ELE

Heute u. morgen 5 u. 8 30 Uhr

„Ein Mädel wirhelt durch dieWelt
"

ein Freude -sprilliender Unterhaltungsfilm .
vorher : carnera und raollnos

Kampf um die Weltmeisterschaft .

Lagerplatz
Slldweslst . bevorz .,
zu mieten gesucht,
späterer Kauf nicht
ausgefchl . Aug . u .
HAl 0507 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

5 - 6 Zimmer -
Wohnung

mit Bad u . Zubeh.
i» freier Lage

auf 1. 3 . od . 1 . 4 .
zu mieten gesucht .
Ang . unt . 9111540
an die Bad . Presse.

2-3 Z.- WoljN.
m . Zub . , in gt . H.,v . 2 erw . Pers . p .
1. 3 . bzw. 1 . 4. zu
mieten ges . Preis -
ang . unt . B 2001
an die Bad . Presse.

Grobe
ZZ .

-Woljnung
m . Mans ., o . 3 Z .»
Wohng., 2 Pers . , a.
1. 4. 34 i . d . Ostst.
zu miet . ges . Ang.u . HQ 0511 an B .
Pr . Fil . Hauptpost .

Möbl.Zimmer
gesucht, womögl . b .
Karl - od . Hirschs» .
Ang . u . Nr . 2004
an die Bad . Presse.
Leeres , billiges
Zimmer

gesucht sür Atelier .
Ang . unt . HR 0512
an dte Bad . Presse
Filiale Hauptpost .
Ungest. Wohn» und

Schlafzimmer
d . Dauerm . gesucht.
Preisoff . u . G 1990

an die Bad . Presse.

Kaufgesuche

Nehanode
für 110 Volt mit
Kleinladegleichricht .

od . Umform ., 110/
220 Boll , zu kauf,
gesucht. Angeb . m.
Preis u . Fabrikat
u . » 1997 an B .Pr .

AMio -Gummi -
undEiasiiK voll-

Reifen
lauft ( 6063)

A . Maier
Altgummi -

Verwertung ,
Warlgrasrnstr . 45.

Stolz - Flügel
nur Markeninstrum . .
wenig gespielt, geg .
bar zu laufen ges.
Angeb. unt . H86505
an die Bad . Presse,
Filiale Hauptpost.

Limousine
6—8 St .-PS . , neu -
werttg , gegen Kasse
kaust. Angeb . unt .
C 2002 an Bd . Pr .

In früher Morgenstunde entschlief heute sanft
mein innigstgeiiebter Mann , unser geliebter , treue 1"
Bruder , Schwager und Onkel

Generalmajor a . D.
Ehrenritter des Johanniterordens und anderer hoher

Orden

im 74. Lebensjahr .

Karlsruhe , den 30 . Januar 1934
Westends . 22

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Eise von Lilienhoff - Zwowitzki

geb . Reichsfreiin von Roepert

Trauerfeier und Feuerbestattung : Freitag , den
2 . Februar 1934 , 14 Uhr .

^ """Kalban-
mlWne

Zündapp o. BMW .
ges . Angebote unt .
HO 6509 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Zu verkaufen

1 Sekretär
mit Rolladenver -
schluh, 15 Fach ..
Schubladen , ein
Geheimfach, Ma -
hagoni ,

1 Kronleuchter ,
3armig , feuerber -
goldel . für Gas
u . Elektrisch,

1 Liegestuhl.
Offerten u . J3977

an die Bad . Presse.
« ». eis . Bettstelle,
mit fast neuer Ma »
» atze u . Schoner , fo -
wie kl. Waschtisch
billig abzugeben.
KriegSs» . 74 , IV . r .

41
Große Gelegenheit !

jflilatzimifier
mit Zieil . , großem
Garderobenschrank u
Innenspiegel , kom¬
plett für nur

225 Mk.
Das Zimmer ist ge-
braucht, jedoch mo -
dern und gut er -
halten («Sil )

Heft ,
fllriedrichsplat? 7

(unter den Bögen)

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise von Liebe und

treuer Anhänglichkeit und das uns erwiesene
wohltuende Mitgefühl beim Heimgange unserer
lieben Mutter danken wir allen herzlichst .

Besonderen Dank dem Hochwürdigen Herrn
Kaplan Wagner für die vielen Besuche , den ehr-

' würdigen Schwestern des St . Bernhardushauses
für die liebevolle Pflege , sowie Fräulein Nutischer
für den erhebenden Gesang.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Geschwister Goerner .
Karlsruhe , den 31. Januar 1934.

Gelegenheitskauf .
1 Schncllwaage

( Tacho) , ber . neu , 1
bill . zu verkaufen .
Märiens » . 32 , II .

HandtiarmoniHa
Hohner -Clubmodell

II , m. Soff ., prs .»
wert zu verlaufen .
Adlers» . 4, V ., lks.

Masken
Kostome

KnrnevalShüte
grotze Auswahl

zu Räum .-Preife »
5 . Rofenbultfi

Kaisers!raße 137
nächst Klein . Kirche

2 hübsch -
Maskenkost.
Russin u . Ronni ,

billig zu verkauf .
Anzuf . von 9—12
und 4—6 . Körner -
ftrake 42 . IV . , r .

Smoking
fast neu , ist preis -
wert zu verlaufen .
Weinbrennerftr . 13,

Part . ( FH26S8 )

Rowerlauf , i . A . :
Bess . Hochzcits.Ge».
rocr -Anzug , f. Mab -

arbeit , la Tuchst.,
grobe , Iräft . Figur ,25M , abzugeben.

Kaiferallee 51a .Stb ., pt ., b. Bogel .
( FH2S55 )

Herren - Kleider
aller Art , neu u .
gebr ., auch f . starke
Herr ., zu jed . an -
nehmb. Preis verk.
Zähringerst . 53a , II

Tiermarld

la . Riefrnfchnauzer ,
Blaugoldzwcrg

billig zu verkaufen.
Berckmüllerstr. S. *

Danksagung .
Für alle Beweise wohl¬

tuender Teilnahme , die uns
beim Hinscheiden unserer
lieben Verwandten und
Freundin

fräBitii Unna Weltin
zugegangen sind , sagen wir
innigen Dank .

Konstanze Haefner,
geb . Weltin

Johanna Weber.
Karlsruhe ,

den 30 . Januar 1934 .

Die „ Woche " ist überall erhältlich . Bestellungen in allen
Buchhandlungen und beim Verlag Scherl , Berlin SW 68
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